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Amerika. 


Mebrasfa. 

Sanfen, 17. April. Den 3. d. M., 
um 7.30 Morgens fuhr ic von Endicott 
ab nah Colorado. Die Bahn datte 
ziemlihe Störungen und fo kam id 
erſt am nächſten Tage um 4.40 Nadı- 
mittags bei Wray, Gol., an, ging eilend 
zu Mr. Hayes und erfuhr Dorf nähere 
YHustunft über das Arikaree Balley, 
fonnte mich aber nicht entichließen mit- 
zugeben, fondern nabm den Frachtzug 
und fuhr bis Hyde. Dort fprach ich mit 
Mr. Badger, konnte aber auch fein rechtes 


Zutrauen gewinnen, und fuhr Des Mor- | 


gend wieder zurüd bis Yama, Nachdem 
ich dort mit drei verfchiedenen Randagen- 
ten geſprochen, erfuhr ich envlih von 
Mr. W. ©. Perſhing, welcher der. rechte 
Mann für Das ganze Landftüd ſüdlich 
vonder B. EM. it. 

Am Sonnabend, um halb 10 Uhr, 
beftieg ich einen Wagen und los ginge 
füdwärts. — Bald waren wir aus den 
zerftreut liegenden Hütten heraus und 
ebenfalle aus dem ſchönen ebenen Land 
und befanden uns in den Bluffs oder 
Sandbügeln, circa 12 Meilen 
dann fam wieder fchönes Rand und auch 
bald wieder hin und her Hütten in Sicht. 
Um 8 Uhr Abends waren wir beim 
Hauptquartier des Mr. Perfbing ange- 
langt, wurden dort fehr gaftfreundlich 
aufgenommen und mit einem .belicaten 
Abendeſſen verfeben. Wir waren 40 
Meilen gefahren. 

Unterwegs hatten wir, mein Kutſcher 
(ein Amerikaner) und ih genug Zeit 
verfchiedene Punkte zu beiprehen, mobet 
auch die Religion bald an die Reihe kam, 
doch, wie es bier in Amerika nurzu 
oft der Fall if, ſchien ibm Bibel und 
Religion lächerlich zu fein. Doc ber 
Herr weiß ja Jedem feine Zeit; wir hatten 
ziemlich viel von der Bibel und Tractaten 
geſprochen. 

Nach dem Abendeſſen erfuhr ich von 
einem Deutſchen, der dort in der Nähe 
wohnt und jeeen Sonntag 16 Meilen 
weit zur VBerfammiung fuhr. Ich fprad 
Sen Wunſch aus ebenfalls mit zur Ver— 
fammlung zu geben und man bradte 
mich daher zu Diefer Familie, wo ich 
berzlihe Aufnabme fand, Als wir des 
Morgens (Sonntag) fertig waren zur 
Verſammlung zu geben, fing es an ftarf 
zu regnen, und fo mußten wir zu Haufe 
bleiben, hatten aber dennoch einen geleg- 
neten Sonntag. Es war eine Familie 
von Indiana, von den amifchen Menno- 
niten, Wir haben ung mandes Nügliche 
mitgetheilt, uns den Weg zum Himmel, 
fo viel wir konnten, ausgelegt, und auch 
die Gefahren der Rechtgläubigen geſchil— 
dert und uns gewarnt vor Irrlehre und 
falfcher Haffnung. Montag früb kam 
Mr. Perfbing mit noch zwei jungen 
Männern und nahm mich weiter ſüdlich. 
Bei einer Familie Millbourn wurde zu 
Mittag gegeffen. Es war das eine liebe 
Familie. Alles war ſehr fhöned Land, 
nur fhate — Waffer it 200 Fuß tief; 
ein Brunnen war 170 bis zum Waſſer, 
dann ftieg es plöglih 76 Fuß und bleibt 
aud fo. 

Gegen Abend kamen wir bei einem 
alten, kranken Manne vorbei, bielten 
dort an und gingen hinein, es bat eine 
fonderbare Bewandtnig mit Dielen 
Manne. Er batte fih mit 19 Jahren 
verheirathet, hatte faum ein Jahr mit 
feiner Frau gelebt als fie ſtarb und wollte 
nicht wieder heirathen, doc in feinem 76, 
Jahre heirathete ihn eine 58jährige 
MWittwe, und ed war nur ein trauriges 
Berhältnig. Der I. alte Mann fing aleich 
an zu weinen als ich ibm von der ewigen 
Nube und der Liebe Gottes zu erzäblen 
anfing, und fagte jchließlich feine Hei- 
math jet oben, er wäre frob, daß er 
bald zu Jeſu geben werde! 

Bei einen gewilfen Caliban waren 
wir zum Abendbrod. Er bat ein langes 


| gefallen. 


lang, | 


famen. Unterwegs erlebten wir noch eine 
für rechte Streiter Jeſu fehr intereffante 
Lehre. 
Der Landmeſſer wollte nämlich dort 13, 
| Meilen ausmeſſen und wir follten ihm be- 
| bilflich fein. Er Hand eine Meile ab mit 
| feinem Compaß und wir mußten auf ihn 
| zufabren. Einer fuhr und ich zählte wie 
oft ih das eine Nad mit dem Zeichen 
| drebte; da plöglich ſahen fie acht Antilo- 
pen in geringer Entfernung. Nun fann 
man fih wohl meine Spannung denken. 
Wie gerne hätte ich nur einen Augenblid 
| Hingelhaut — bob ed war unmöglich 
| Beides zu thun, auf das Rad (meine 
| Aufgabe) zu achten und auch meine Neu- 
ı gierde zu befriedigen. So gebt es auch 
| auf geiftlichem Gebiete. — Dit verlodt 
uns der Feind mit einem Geringen, um 
ung vom rechten Ziele zu bringen und 
| fhlieglih haben wir doch nur das Örgen- 
theil von Befriedigung. — 

Hernach konnte ich die Antilopen aber 
doch noch fehen; wir fahen auch mitunter 
einen Wolf und Anfledlungen von Prärie- 
bunden. Ueberbaupt bat’s mir fehr gut 

Ich wäre gerne auch noch nad) 
den beiden deutfchen Anfledlungen bin, die 
der Ruſſiſch-Deutſchen blieb aber 13 Mei— 
len öitlib und die der Amifch> Deutfchen 
16 Meilen weſtlich, fonnte auch nicht zu- | 
verlälfig erfabren wer dort eigentlich | 
wohnte von York Co., Neb. und Etliche | 
wohl von Kanſas. | 

Ich fam durch Mafbington, Arapaboe | 
und einen Theil von Elbert County. Im 
weftiichen Theile von Arapahoe Co. fol 
noch ziemlich Rand mit Tannenbolz fein, 
auch Quellen, Doc iſt das Land nicht fehr 
gut für Farmland. 

Mittwoch um 34 Uhr Nachmittags be- 
flieg ih den Zug und ging heimmärts, 
hatte aber den rechten Zug verfehlt und 
gelangte auf Ummegen Donnerftag um 
35 Uhr Abends glüdlich bei den I, Mei- 
nen an, die ich auch alle gefund und froh 
antraf. 

Die Gelegenheit ein gutes, billiges 








Heim zu erlangen, fcheint mir, wird nicht 
mebr lange währen, denn es iſt Dort ein | 
großer Zudrang. Die Rod Jsland hat | 
dort Randmeffer und will direct eine Bahn 
bis Denver bauen, 

Die Farmer waren dort auch fehr be- 
ſchäftigt ihr Getreide einzubringen, etliche 
hatten ihr Welſchkorn fchon gepflanzt. 

Hier ift das kleine Getreide auch ſchon 
gefäet und Jedermann ijt emjig am Pflü- 
gen für Welfhlorn. Es werden bier jegt 
viele große Obftgärten angepflangt. 

M.B Haft. 


Henderson, York Eo., 17. April. 
Alen Freunden und Bekannten in Ame- 
rifa fowie auch in Rußland will ich be- 
richten, daß die Eltern meiner I, Frau 
(Jacob Wienfen, fr. Großweide) am 14. 
April ihre GSilter-Hochzeit mit Gottes 
gnädigem Beiftand feiern durften. Es 
wurden dazu alle Gefhwifter durch Xel« 
teften 5. Regier eingeladen, Das Wetter 
war fhön an jenem Tage und die Ber 
fuche waren ziemlich gut. Nur die, welche 
gar feine Zeit hatten, oder der Einladung 
nicht achteten, durften den Segen nicht 
genießen, welcher ſich alen Anweſenden 
darbot. Br. David Wiens machte die 
Einleitung mit den Worten aus Joſua, 
Cap. 10, wo er beſonders über den 14. 
Vers ſprach. Dann ſprach Aelteſter Fo- 
hann Regier über 1 Mofe 24, 47. u. ſ. 
w. Er madte den 56. Vers befonders 
wichtig. Nach beendigter Rede trat auch 
der I. Vater auf und las den 103. Pfalm 
vor; er erwähnte darinnen den 24, Vers, 
Nachdem erzählte er kurz die Erfahrungen 
feiner 2djährigen Ehe. Zum Schluß 
durften auch wir alle, als Kinder, etwas 
zu dem Feſte beitragen, indem wir An- 
fpraben an die Eltern hielten. Dann 
wurde noch folgendes Lied vorgeſprochen 
und gefungen: 


Hört, theure Seelen, dieſes Feit, 
Es gilt dem Elternpaar. 

Der Herr ung dieſes feiern läßt, 
Nach fünfundzwanzig Jahr. 
Wir Kinder bringen einen Gruß 
Und bitten: nehmt ihn an; 





geräumiges Rafenbaus, das eine Ende 
wird von der Familie zum Wohnen be- 
nußt, das andere repräfentirt die Stadt | 
nämlich den Kaufladen. 

Wir bielten auch noch bei einer neu 
ausgelegten Stadt an, Namens Meads- 
ville, beitebend aus drei Rafenbäufern, das 
eine davon war eine Druderei, in der 
uns Probenummern der Zritung verab- 
reicht wurden. 

Zur Nacht fpät wieder bis Harrifons 


Wir danfen Gott für den Genuß, 
Daß man’s noch feiern kann. 


Die Brüder grüßen euch fürwahr 
Und aub die Schweitern all 

Und wüniden, daß euch fein’ Gefahr 
In Zukunft überfall’. 

Glaubt fort auf eurem Lebenspfad 
Und bleibt dem Herrn getreu. 

Und Er, der voller Huld und Gnad', 
Steh’ eud in Gnaden bei. 


Der Tag ift wichtig, ſeid getroit, 





und Dienftag Morgens ginge nah 
Yuma zurüd, alwo wir auch fpät an- | 





Der Herr ift unter ung, 
Wenn aud der böſe Feind erboft 
Mit jeiner ganzen Kunit. 


Wir fingen beut „„Halleluja ! 
Du Herr führjt wunderbar“. 

Ihr lieben Eltern fühltet’s ja 
Sn fünfundzwanzig Jahr. 


Gott fegne ferner euren Lauf 
Durch diefes Erdenthal i 
Und eirft am Ziel nebm Er euch auf 
In Seinen Himmelsjaal 
Wir alle flehen innig doch 
Bereint zum lieben Herrn, 
Das Er euch lang erbalte noch 
Bei und — wir habens gern. 


Aub unser, Heiland, nimm dic an 
Und führe uns gewiß 

Bon dieſer rauhen Pilgerbahn 
In's fel’ge Paradies, 

Wo alle Sel’gen obne Zahl 
Ginfingen obne Raſt: 

„D Lamm du halt uns allzumal, 
Mit Gnaderhuld umfaßt.‘ 


Will noch berichten, daß mwir ziemlich 
gefund find und jegt, nachdem der Winter 
vergangen it, wieder viel zu ſchaffen ba- 
ben. Die Witterung ift ziemlich troden 
und das Unkraut fcheint in großen Maf- | 
ien aufzufommen, welches, wenn der Herr | 
es zuläßt, dem Getreide ſehr binderlich 
ſein wird. Es ſind bereits einige Fami— 
lien nach Colorado gezogen, um ſich dort 
ein neues Heim zu gründen. Andere ge— 
denken nächſtens auch hinzureiſen. 

Nebſt Gruß an alle Freunde 
Rundſchauleſer. 

Gerh Kornelſen. 





und 


Kanſas. 

Lebig'h, 23. April. Die Farmer | 
ind jegt febr mit Pflügen und Kornpflan- | 
zen beichäftigt. Die Bäume fichen in. 
voller Blüthe und die Prärie ift prächtig 
grün. 

Peter Dabl, Sohn des Heinrih Dahl, 
fr. Rückenau, bat fh mit Aganetba 
Schulz, Tochter des Jacob Schulz, fr. 
Pordenau, Rußl., verberrathet. 

Jacob Janzen erhielt neulich einen 
Brief von feinem Bruder Franz Janſen, 
Memrit, welcher fchreibt, daß er ſchon 
einen Brief gefchickt, aber hier bat man 
feinen erbalten. 3. J. baten jest einen 
Brief nad Memrik geſchickt mit Porträts 
des David Nifkel. 

Die Gattin des John H. Böſe liegt 
im Wochenbett, das Kleine tit geftorben; 
fie war ſchon früher kränklich. 

Unfer Vater möchte von feinen Ge 


| fehwiftern und Mutter Briefe erhalten. 


John Böfe will nächſtens von bier 
wegziehen. 
Der Weizen ſteht ſehr grün, der Ge— 
treideläfer läßt ſich auch ſchon ſehen. 
Corn. J. Ganzen. 


Peabody, Marion Eo., 23. April, 
Wir haben gegenwärtig ziemlich ſchönes 
Wetter uad fröhlich flieht man jeden Far- 
mer auf dem Felde bejchäftig, Der 
Winterweizen fleht ziemlich gut, auch der 
Hafer und man fiebt auch ſchon etliche 
Felder wo das Welfhforn aufgegangen 
ift. 

m 16, d. M. tit bei unferem Nachbar 
ein großes Unglüd geſchehen, indem der 
13jährige Sohn in den Brunnen fiel und 
dabei zu Tode fam. Er hütete das Vieh 
unweit des Haufes und fam um 11 Uhr 
Bormittags in’s Haus um Waſſer zu 
trinken, wobei er zu feiner Stiefmutter die 
Bemerkung machte, er werde Waſſer für 
das Vieh aufziehen. Er ging dann bin- 
aus und fam nicht wieder. Die Stief- 
mutter und feine Schmwefter fingen nun 
an ihn zu fuchen. Weil fein Bater zwei 
Meilen entfernt auf feiner anderen Farm 
ſchaffte und zur Nacht nicht nad Hauje 
fam, fuchten die Beiden den ganzen Nac- 
mittag vergebens, tröfteten fi aber dann 
damit, daß er vielleicht zu feinem Vater 
gegangen ift. Aber doch fühlten fie ih 
fo brängitigt darüber, daß fie die ganze 
Nacht nicht fhlafen konnten und nächſten 
Morgen’ wieder zu fuchen begannen, in- 
dem fie glaubten der Knabe fei vielleicht 
auf dem Relvde eingefhlafen. Doc verge- 
bens. Um 10 Über fam der Vater nad 
Haufe. Als ibm erzählt wurde was vor- 
gefallen, begab er ſich fofort zu den Nu» 
barn um Hiife. J. 8. Willens ging 
mit ihm und fuchte auerit mit einem An- 


fer den Brunnen dur und wirfiidh wurde | 


der Knabe im Brunnen gefunden. 

Was das für ein Schreden für die El— 
tern war, fann ich nicht beichreiben. 
Bam Herausbolen tes VBerunglüdten 
war ich zugegen. Als wir ihn in’s Haus 
drachten, warf Der Buter fib auf ibn und 
weinte bitterlich. Durch den Leicbenbe- 
ihauer wurde feitgeftelt, Daß der Knabe 


iſt es fchwer und im Geiftlihen giebt es 


| auf Gott vertrauen, der uns fiber nicht 
| verlajfen wird. 


‚ für Diefen fcheint es aber noch zu frübe 





todt war ebe er auf'e Waſſer Fam, denn 


jer fiel 75 Buß tief. Die Sache wurde ge nur wenige, aber wichtige. Ja, der Tod 


richtlich unterfucht und konnte nicht an- 
ders befunden werden, als daß der Knabe 
beim Wafferzieben in den Brunnen gefal- 
len war. 

Das Begräbnig fand am 18. d. M. 
ſtatt; ein evangelifcher Prediger aus dem 
Städthen Canada bielt die Reichenrede 
vor vielen Zubdrern. jedem gingen bie 
Augen über. Martin Zuf, Jun. 

Anm, d. Ed. — Leider hat der Bericht- 
erftatter vergeffen den Namen der fihwer- 
betroffenen Familie zu nennen, 


Medora, Da wir neulih in der 
„Rundfbau” von einem auf Memrif 
wohnenden Gorneltus Epp lafen und ich 
vermutbe, daß Dies mein Better Corne- 
lius von Alexanderwohl ift, bei dem wir 
im Frühjahr 1379 neun Wochen ge- 
wohnt und angenehme Stunden mit ihm 
verlebt hatten, fühle ich mich gedrungen 
ihm durch die „Rundfhau’ ein Lebens- 
zeichen zu geben uud meine Adreſſe mit- 
zutbeilen. Es wird ung wohl nicht ver> 
gönnt fein, ung in diefem Leben nod 
einmal zu fehen, aber fo viel an mir 
liegt will ih trachten ihn im Lande der 
Seligen zu begegnen. Hier im Zeitlichen 
aub mande Kämpfe, Laßt uns daher 
Peter Epp, 
Mevdora, Reno Eo., Kanfas. 


Dafota. 


Marion, Turner Co. Bis auf den 
Flachs find wir mit dem Säen fertig; 


zu fein. Am 18. April war es Bormit- 
tags fu warm, Daf man in den Hemd- 
ärmeln im Freien fein Eonnte und Nadh- 
mittags Fam Hagel und Schne und 
Froſt; auch jetzt ift es noch ziemlich kalt. 

Ih muß meine Freunde und Belan- 
ten bitten, wenn fie an mich fohreiben, 
auf der Mdreffe meinem Namen immer 
den Namen (Hierfhau) hinzuzufügen, 
denn bier find zwei Johann Wienſen. 
Schwager Wilhelm Nidel in Kanfas 
ſchrieb mir im September einen Brief, 
den ich erſt im April erhielt; es fommt 
übrigens öfters vor, daß meine Poſtſa— 
hen anderswo hingerathen, oder daß ich 
mit einem anderen Wiens verwechfelt 
werde. In legter Zeit bat fi mit einem 
Wiens etwas Unliebfames zugetragen, 
und würde ich es durchaus nicht gerne 
feben mit dieſem verwechfelt zu werden. 
Grüßend 


Johann Wiens (fr. Hierfhau). 





Manitoba. 


Skhanzenfeld P. D. (Hoffaunge- 
feld), 12. April. Liebe „Rundfhau!” Da 
ih vorgeftern mit der Schule aufgehört 
babe und geftern wieder von Rudnerweide 
nach Hoffnungsfeld zu meinen Kindern 
fuhr, fo will ich dir auch wieder etwas 
berichten und diefes umfomehr, da ich in 
legter Zeit felber Briefe aus Rußland be» 
fommen babe und auch folche gehört babe, 
die an Andere gefchrieben waren. Zum 
erften danfe ich dem lieben Freunde Peter 
Schröde für den I. Brief und berichte ihm, 
daß feine Freunde, fo viel ich weiß, alle 
gefund find und es ihnen wohl geht; wenn 
ich erft werde mehr Zeit haben, werde ich 
fchreiben. Auch die Freunde feiner lieben 
Frau (nämlich Franz Japzes, deifen Frau 
Jacob Klaſſen's Tochter aus Schönberg 
it, And fammt ihren Kindern alle gefund 
und geht es ihnen gut; der Brief interef- 
firte fie jebr. Au dem Militärdienfte lei- 
ften, worach P. ©. frägt, ift nichte. Wir 
leben, Gott fei Dank, in vollftändiger 
Religionsfreiheit und fcheint auch nad 
feiner Uenderung. Schade, daß mande 
Leute nicht verſtehen was fie lefen, aber 
doch dacfelbe nach ihrem Berftehen laut 
werden laſſen. Neulih wurde in ber 
„Rundibau” die Begrüßungrrede des 
gemwejenen Generalgouverneurs veröffent- 
lit. Darin bieß es unter Anderem: 
„Ihr feid in ein Land gefommen, deſſen 
Bewohner ihr in einen großen Kampf ver- 
widelt findet, wozu ihre beiten Kräfte er- 
forderlih find. Denn biefer Krieg, zu 
welchem mir auch euch, als neue Anftümm- 
linge und Kampfgenofjen auffordern, ift 
ein Krieg gegen die wilden Kräfte der 
Natur” (die Eultivirung des Landes) u. 
f. w. Und dieſes nehmen Einige für einen 
Aufruf zum Militärdienft. 

Dem lieben Freund Johann Epp danke 
ih (wenn er noch lebt) ſehr für Pie Nach⸗ 
richten in feiner Heinen Karte, es find 


erntet ohne Aufhören und wird ernten 
bis an’s Ende ver Welt. Wohl dem, der 
da ftirbt ebe der leibliche Tod kommt, da- 
mit er alsdann bereit ift, dem Herrn mit 
Freuden entgegen zu gehen in die ewige 
Nude. Ich wünfche dem I; Freunde Epp, 
fowie auch allen Anteren und mir ſelbſt 
den edlen Frieden Gottes, den ung ber I. 
Heiland verfproden und in Gethfemane 
und Solgatha fo theuer erworben hat. 

Bon der alten Wittwe Sriefen, geb. 
Catharina Klippenftein, erhielt ich fürz- 
lih einen Gruß; fie ift kränklich, aber 
nicht gerade bettlägerig. In Rubdner- 
weide war bei meinem Abſchiede Alles ge- 
fund, Der alte Freund Cornelius Neu- 
feld hat feine Schularbeit auch aufgegeben 
und ift nach Rudnerweide gezogen, wo⸗ 
jelbft er eine Farm hat; er ift noch flarf 
und rüftig. In Hoffnungsfeld traf ich 
auch Alles gefund an, auch meine alte 
Schweſter iſt jept fo ziemlih geſund. 
Mit dem mit der Fallſucht behafteten 
Freund Jacob Klaffen wollen wir einen 
Heilverfuh maden. Es war nämlich in 
der „Rundſchau“ ein Mittel gegen diefelb: 
angegeben, welches auch ſchon in Schön: 
horſt an einem Sohn des Kornelius 
Martens, der fhon beinahe den Verſtand 
verloren hatte und faft täglich von der 
Fallſucht geplagt wurde, verfucht worden 
it und an demfelben fat Wunder ge- 
than hat. Er fcheint ganz gefund zu wer- 
den. 

Da in der „Rundſchau“ oft über die 
Scweinefrankheit geklagt wird, fo gebe 
ich hier ein Mittel gegen diefelbe an, wel- 
ches wir von einem Johann Müller aus 
Galizien haben und welches nichts koſtet 
und wohl faſt alle Schweine, die noch 
nicht zu weit in der Krankheit find, rettet: 
Man made gleih beim Anfang der 
Krankheit einen Einfchnitt oben quer über 
jedes Ohr, da wo es mit dem Kopf zu- 
fammen fommt, fo tief daß die Adern 
durchfchnitten werden und ſchneide auch 
die Spipe des Schwanzes ab. 

Der Winter hat endlih dem Frühling 
Platz machen müffen. Als ich vorgeftern, 
den’ 11. d. M., von Rudnerweide nad 
Haufe fuhr, ging es nody fehr ſchlecht des 
vielen Schnees wegen, der in großen 
Maffen auf dem Felde lag; aber geftern 
war es bis 11° R, warm und Sonnen- 
ihein und heute wird’s wohl noch wär- 
mer werden. Der Schnee ift alfo ge- 
ſchmolzen und beute fangen Biele fhon 
an ©etreide zu ſäen und einzuadern ; 
auch die Zugvögel laffen fi fhon wieder 
jehen und hören. Diefes erinnert mich 
an die Schriftftele Hohelied 2, 10.—14, 
Man leſe diefelbe. O, daß der Winter 
der Öleichgiltigkeit in unferen Herzen ver- 
geben und der Negen der todten Werke 
der Sünde weg und dahin wäre, daß bie 
Blumen der wahren Buße hervor kom⸗ 
men und der Frühling der Gnade Gottes 
anbrehen möchte, daß die Zurteltaube 
bes Gebets im Geift ünd in der Wahr- 
beit fich beftändig hören ließe in unferen 
Herzen, daß der Feigenbaum des Reiches 
Gottes Knoten und der Weinflod der 
Liebe Gottes Augen gewinnen möchten in 
unferen Herzen und den Geruch des fteten 
Lobes und Preifes Gottes von fich geben 
möchten, vor Allem, daß wir ftets fliehen 
möchten in die Felslöcher und Steinrigen 
der Wunden unferes Heilandes und Ihm 
dafelbft die Stimme unferer Liebe und 
Dankbarkeit hören ließen. Amen. 

Empfanget noh Alle, Freunde, Be- 
fannte, ja alle Runtfchaulefer bier und 
in Rußland einen berzlihen Gruß von 
eurem fehr geringen Mitpilger zur Emig- 
keit. Jacob Wienß, Sen. 


Bergfeld, 15, April, Aus einem 
Briefe von Martin Neufeld erfuhr ich 
ein wenig von meinem I, Schwager 
Abram Unger, den ich daber um feine 
volle Adreffe bitte, damit ich ihm ſchreiben 
fann. Uns gebt es im Zeitlichen wohl, 
indem wir unfer gutes Ausfommen ba- 
ben. Meine I, Frau if öfters franf, 
die alten Eltern leben no und werben 
am 15. Mat d. J. jedes 89 Jahre alt, 
Die Geſchwiſter find alle gefund. Grü- 
Bend 

Abram und Anna Harder, 


G re t na P. O., 17. April. Seit 
dem 12. April wird hier fleißig im Felde 
mit Pflug und Egge geſchafft. Wir hat⸗ 
ten zwar lepten Winter ziemlich viel 
Schnee und aud beinahe 24 Stunden 
Regen (anfangs April) und doc jept 
nicht viel Waffer. Aber die Erde war auch 
ungeheuer ausgetrodnet, fo daß fie ftellen- 
weife nicht gefrieren konnte und fo fog fie 
alles Waffer auf, was des Farmers Nu- 





gen zu fein ſcheint. 

















Man hört oft Magen, daf es an Ar- 
beitefräften feblt, ng — Löhne 
ſind keine Arbeiter zu haben. E. Penner 
zahlt feinem Knecht 180 Dollar per Jahr. 

Der Gefundheitszußand ift im Alge- 
meinen ziemlich gut; unter den Kindern 
berrfcht ftellenweife der fogenannte blaue 
Huftlen; auch der Rheumatlomus hält 
nod einige feiner Opfer gefeffelt. Ontel 
Johann Yanzen, fr. Mariupol, Rußl., 
bat jept ſchon ein ganzes Jahr im Bette 
zugebracht und zuweilen. mit großen 
Schmerzen. Die meifte Zeit fonnte er 
fipen, aber geben kann er gar nit. Auch 
die Mutter Peter Abrams, Sen., Neuan- 
lage, fr. Puchtin, Rußl., bat feit ver 
Heuernte wegen Rheumatismus Die meifte 
Zeit im Bette zugebradht, ift jetzt aber 
ziemlich bergeftellt, fann aber wegen ber 
großen Schwäche nichts thun. 

Diefes Frübjabr foll bier in Gretna 
eine Zuchtvieh-Ausftelung veranftaltet 
werden, doch wird es mit dem Rindoieh 
noch nichts Befonderes abgeben, denn es 
fehlt Hier no an guten Bullen. Zucht⸗ 
bengfte find bier ſchon ziemlich gute. Auc 
fol in Gretna monatlich ein Viehmarkt 
veranftaltet werden. x 

In Schönthal wird diefes Frühjahr 
ein Bırfammlungshaus gebaut, das Dritte 
in diefer Gemeinde; es fol nad der 
Saatzeit fertig geftellt werben. 

Es fehlt Hier ftellenweife an Schulleb 
rern. Es baben fih zwei Söhne tes 
Cornelius Töws, Bergfeld, öftliche Re- 
ferve, ala Schullehrer angeboten, iſt alſo 
Gelegenheit foldhe zu befommen. 

Jch babe hier gehört, daß Onkel Ab⸗ 
raham Warkentin geſtorben iſt. Selbiger 
war früher Schullehrer in Bergtbal, 
Rußl. und Friedrihsthal, Rußl. Wenn 
diefes Blatt in vie Hände der Söhne oder 
Berwandten fommt, fo find felbige gebe- 
ten ung an diefer Stelle darüber Auskunft 
zu geben; aud möchte ich die richtige 
Adreſſe von Abraham Warkentin, Sohn 
des oben Genannten haben, damit ich mit 
den Berwandten, von denen ich feit zwölf 
Jahren nichts gebört babe, einen bricflı 
chen Berkehr anknüpfen kann. Bitte da- 
ber aub um Briefe. Auch von David 
Driedger, fr. Bergthal, möchte ich Briefe 
erhalten, oder auch an dieſer Stelle ein 
Lebenszeichen. Ferners von Freunden in 
der alten Eolonie möchten wir (ich und 
die Eltern Jacob Friefene) Nachricht er- 
balten, denn wir wifjen gar nicht wer da 
noch unter den Lebenden ijt. Ob Onfel 
Peter Wiens (Sohn von David Wiens, 
Prediger) noch lebt? Wenn — fo bitte 
ich auch diefen um Briefe. Mit berzlichem 
Gruß Bernhard J. Friefen, 

Gretna, Man. 


Reinland, 20. April. Hier in 
Manitoba herrſcht das Oregon⸗-Fieber. 
Es ſind ſchon Deputirte ausgewählt, die 
hinfahren ſollen um das Land zu befeben. 

Mit dem Säen ift angefangen, aber 
leider fein Forttommen, haben drei Tage 
wegen Froft nichts thun Fönnen. 

Der Gefundheitszuftand ift fehr gut. 

Ein Refer. 


Gretna, 23. April. Vorgeftern um 
4 Ubr Nachmittage, während ich mit mei- 
ner Frau auf dem Wege zum Arzte war 
wurde ich gewahr, daß auf der Straße 
Leute befhäftigt waren Saden auf ein 
in Bereitſchaft ftehendes Fuhrwerk aufın- 
laden. Mir wurde gejagt es feien drei 
Familien aus Rußland foeben angıfom- 
men. Zwei feien ſchon fort nach Krons— 
thal und dieſe feien im Begriffe nad 
Blumendof zu Freunden zu fahren. Bei 
näherer Erkundigung fand ih, daß re 
Elias Bergen, gebürtig aus Schönhorft, 


» Europa. 


Rußland. 


Altonau, 23. Mär; 1888. Es 
wird faft in allen Nummern der,, Rund 
ſchau“ aufgefordert aus Rußland Berichte 
einzufenden, und babe ih aub ſchon 
lange daran gedacht, wieder der lieben 
„Rundfhau etwas mitzutbeilen, aber 
ich fühlte mich immer zu ungeſchickt dazu. 
Es gebt mir eben fo, wie Jacob Regier 
in der „Rundfhau‘ fchreibt; ich Dachte 
auch, Andere können fchreiben, ih will 
nur leiin. Ich möchte daher jelbigen 
Jacob Regier bitten, er möchte, mir Doch 
durch die „Rundſchau“ mittbeilen, ob er 
der J. R. ift, welcher erftere Jahre in Al- 
tonau, dann Friedeneruhe, und zulegt 
Münfterberg wohnte, denn mit dem wa— 
ven wir Nachbarn. Ich möchte gerne 
aud etwas von den I. Freunten hören, 
tenn es läßt fich feiner mehr bören. Da 
iſt unfere I. Tante Dietrih Tieſche mit 
ihren I. Kinvern; ich, habe ſchon zwei 
Briefe in legter Zeit hingeſchickt, aber 
feine Antwort erhalten. Auch von den 
drei Brüdern Jakob, Johann und Peter 
Wurtentins möchte ich gerne etwas bören, 
wenn nicht brieflich, jo doch durch Die 
„Rundſchau“; ich möcte auch gerne ihre 
Adrejfe haben. 

Zu berichten ift noch, daß auch bier 
ter Tod noch immer jeine Opfer fordert, 
denn man bört recht viel von Todes— 
fällen, Am 13. März ftarb Jacob Töwse 
im Alter von 63 Jubren, und den 15. 
März ftarb Peter Iſaak bier in Altonau 
im Alter von 75 Jahren. Er wohnte frü 
ber in Schönau. Auch flarb Prediger 
Pıter Löwe, Aleranderfron, am 15. März 
nach zjweitägiger Krankheit und wie wir 
zuverfihtlih hoffen jind fie qlle Drei in 
die ewige Ruhe eingegangen. Sie können 
wohl mit dene Dichter fügen: 

Nun ift der Kreuzberg binter mir 

O Gott, wie ſchön ıft Alles hier. 
Auh die Frau des Aron Neuman 
liegt yon feit zehn Monaten febr ſchwer 








im Haufe der Eltern der Braut, Johann 


Hierfhau, Rußl., mit Maria Both, Toch— 
ter des Andreas ®., fr. Krim, Rußl. 


Darnieder; fie wünſcht jchon gerne aufge: 
löſt und bei Ehrifto zw fein. Einen 
Gruß an alle Leſer, 

Abraham Hubert. 





Erfundigung. — Auskunft. 

2?) Johann Faſt, Mountain 
Lake, Minn., möchte gerne die richtige 
Adreſſe feiner Schwäger Jobrandt, Jo— 
hann und Heinrich Rieſen, fr. Berdjansk, 
Rußl., wiſſen. Er hat ſchon Briefe an 
fie geſchrieben, aber feine Antwort erhal— 
ten. 
— Johann Hooge (nicht Hoch) 
theilt ſeinem Freunde ſeine in der „Rund— 
ſchau“ verlangte Adreſſe mit, ſie lautet: 
Johann Hooge (Hoffnungofeld), Schan— 
zenfeld, Maun., und bittet um die Adreſſe 
jeines Schwagers Jacob Schmid in Kan— 
jas und feiner Freunde in Rußland. 
BE Divid A. Unrub, Pamwnee Rod, 
Barton Eo., Kanjas, U. ©. 4. 











Verehelicht. 





— Um 8, April, in Turner Co., Dak., 


Dürffen, Sohn des Abrabam D., fr. 








Wahres Glüd. 








Rußl. (welches auch mein Geburts- umd Wer ift der Gtüdlichfte der Welt? 
früherer Wobnort war) und feine Frau, | Fſt's der, dem niemals fehlt das Geld ? 


eine Tochter des Jacob Martens, Neuen- 
burg; waren. 
früber ber fehr gute Bekannte von une 
waren und da ee eben auch zu regnen an- 


fing, fo machte es mir eine wahre Freude | Gin feiter Glaube macht dir’s leicht 
ihnen ein gaftliches Willommen anzubie- | Das Leben, wenn du den erreicht. — 


ten, weldes auch gerne angenommen 


de, ders noch, da die Fahrgele- | Aus Ueberzeugung mußt du glauben, 
N Ne .. Gahrgele Ein and’rer wird fehr leicht zerjtauben, 


genheit nicht fonderlihd bequem mar. 
Diefe Leute waren uns liebe Gäſte und 


wir haben. Mandyes von Freunden und | Ein Glaube madt das Leben leicht, 
Bekannten aus der früheren Heimath er- | Wenn Unglüd dich auch ſchon gebeugt 


fahren. Sie haben die Reife in 44 Wo— 
hen zurüdgelegt und beklagen ſich nicht 
fonderlicy, als daß fie faſt zu ſchnell jint 
beförtert worden, befonders von Balti 
more hierher (vier Tage). In Folge Un- 


fenntniß der Sprade und Verhältniffe) Erfahrung bat es dir gelehrt, 
batten . faft ht Zeit gehabt die nö- Wie leicht ein Freundesherz befebrt 


thige Nahrung zu beforgen. 


daß wir bier in Oretna wohnen, fo fei 
hiermit allen dortigen Mennoniten, Be- 


Auf deinen Glauben mußt du bau’n, 
kannten und Nichtbefannien, einerlei von Er giebt Dir Stärke, Selbftvertrau'n 


welcher religidien Sonderſtellung, zur 


Nachricht: „Wenn fpäterhin irgend Je— : PR 
mant folte derfommen, fo follen fie gleich ge ab dir die Vernunft und Sinnen, 


ohne allen Verzug zu uns fommen oder 
uns von ihrer Ankunft benachrichtigen ; 


Wohnort gut zu finden. Man gebe vom 


Bahnhof die Straße längs der Bahn ent- Geb e nit Bernunft die Kräfte, 
lang, die legte Gruppe Häufer gehören ie Püume ibre Lebensſäfte — 


uns, man kann alfo gar nicht fehlen, auch 
fennt uns Jedermann hier im Städtchen 


Ein gaffreundlider Empfang fol Jeder- 


mann zu Theil werden und was fonft an | Mer Glaub’ und Liebe kann gewinnen, 
werden, fol | Kann aub das ſchöne Lied beginnen: 
Ic bin glüctic !— 


tem Rath kann gegeben 
—* und willig zu Fr Zeit geſchehen. 


Da die Eltern Beider von | Wer einen Glauben bat gefunden, 
Dem find fie leicht die Lebensſtunden, 


Du weißt, es wechjeln Freud’ und Schmer- 


zen 
Oft ändern fich der Freunde Herzen 


’ge nur fteh'n dir zur Seite 
Da Bergen zuerft nicht gewußt batte, nn Unglüd — io Yind die Leute, 


Lebit du mit Bernunft, haft auch Kraft, 
unfer Städtchen ift nur Hein und unfer Die Dir ben Gtoff zum Beben Idaift 


Stebt bir zur Seite nod ein Freund, 
und And mie daher leide zu erfragen. | Tilyem Die Siche Di bereint = 


Der ift es nicht ! 


Auch vor Geridt. 


Feſter Glaube! 

Muß zerftauben ! 
Hier im Leben. 
In dem Leben. 


Bon den Feinden. 


Auch die Freunde. 


Auch im Leiden. 


ott ſollſt du dein Werk beginnen, 
Auch in Freuden. - 


Viele Jahre. 


Bis zur Babre.— 


Du bift glüdlic | 


einen oberhalb des Dörfchens gelegenen 


"gen fei, und machten fih auf den Plap, 


er einen fechs Meter hohen Gang, und es 


Ueber die Schreckniſſe des Palm- 
tonmiage in Marienburg, 


eftpreußen, 


berichten dortige Blätter nachſtehende 
Einzelheiten: Am Samftag Abend, 24. 
März, begann der mit Bangen erwartete 
Eiegang wieder allein durd die Nogat, 
ta die Berftopfung in der Weichfel noch 
nicht bejeitige war. Die ganze Breite 
des Stromes, der erft langfam flieg, war 
mit mächtigen Eieblöden bebedt, Die eft 
tofend gegeneinander fließen oder mit 
lautem Krach an Pfellern und Mauern 
zerſchellten. Mir größtem Mactäuf- 
wand wurde längs der Dämme an deren 
Erhaltung gewrbeitet; reitende Boten 
eilten von Station zu Station und Sclit- 
tenfubrwerfe mit Sandſäcken fuhren in 
iharfem Zrabe nah den gefährdeten 
Stellen. Dunn fam nad der Nacht der 
Sonntaamorgen und mit ibm brach über 
unjere Stadt das Unheil herein. Wieder 
fanden vie niedrigeren Theile des Bor- 
fchlojfes unter Waſſer und gierig, mit un- 
heimlicher Schnelligkeit, flieg das entfef 
felte Element zu ven böber gelegenen 
Strafen empor. Das Retten, Rennen 
und Sagen, Das nun entitand, bot «in 
entjeglich wildes Bild oft größter Ber- 
wirrung und Ueberſtürzung. Hier trug, 
bis an die Bruft im Waffer watend, ein 
Mann feinen alten Bater auf dem Rüden 
nach einer ficheren Stelle, dort rettete ein 
Mann einen zitternten kleinen Jungen, 
durchnäßt und barfuß, nach einem Hause, 
das in wenigen Minuten ebenfille vom 
Waſſer erreicht war. Gellenvde Hilferufe 
ertönten, es mußten die Leute in den 
oberen Stodmwerfen, in welde an ver 
fchiedenen Stellen am Niederfhloß das 
Waſſer zu dringen begann, mittelft Strif- 
fen oder Bettrüchern in die Kühne ge- 
bracht werden. Weinenvde und jammernde 
Frauen und Rinder, oft dürftig bekleidet, 
und ernſtſchauende Männer blidten auf 
das grauje Zerſtörungswerk, welches Das 
Waffer anrıchtete. Ueber den „Neuen 
Weg‘ raufchten gewaltige Wellen bin, vie 
da gelegenen Haujer landen zur Hälfte im 
Waſſer. Weit ſchlimmer aber war die Lage 
in der Starvjtei, Kummftgarten und ın der 
Lehmkaule. 

Aus verſchiedenen Häuſern der Sta— 
roſtei wehten Tücher als Zeichen böchfter 
Noth, und doch war es nicht gleich möglich 
Hilfe zu bringen, va Kaähne fehlten. 
Envlih wurde ein ſolcher auf einem 
Schlitten angebracht, Feuerwehrleute be- 
ftiegen ibn und retteten die Bewohner. 
Andere Wehrleute und fonftige Männer 
hatten inzwiichen ein Floß zufammenge- 
zimmert und beftiegen das jchwanfe Fahr— 
zeug, um Hilfe zu bringen. In Folge 
des, Dammbrucroa bei Jonasdorf, der 
un 64 Uhr eintrat, nahm der Eisgang 
plöglih einen rufend ſchnellen Kauf an, 
und das Waſſer fanf hier gleich fchnell, 
wie es geftiegen war. Die Strömung 
warf ſich ın gewaltigen Wogen mit 
tofender Haft in den fleinen Werder. 
Ganz troftlos ficht es jept nach etwa 
achtſtündiger Schredensherrfchaft des 
Elements in den betreffenden Straßen 
aus. Am Niederſchloß ift eine ganze 
Reihe Heiner Häufer, in welden etwa 
18 bis 20 Familien wohnten, vollftänpig 
vernichtet. Zerbrodene Möbel, eitge- 
ſtürzte Wände, Deden, zırborftene Defen, 
und ſchmutzige, lehmige Maſſen, unter- 
miſcht mit gewaltigen Eisblöcken, bil- 
den ein ſchauerliches Durchetnander. 
Und auf den Trümmern ihrer Habe ſitzen 
die armen Menſchen, klagend und wei— 
nend. 

Auch vom Lande hatten ſich viele Fa— 
milien mit dem Vieh und den werthvoll- 
fen Saden nah der Stadt geflüchtet, 
was nur zur Vermehrung der allgemeinen 
Verwirrung beitrug. Im Gerichtäge- 
bäude wurde ein faum zu erfegender Scha- 
den dadurch verurfacht, daß die Grund- 
bücher in’s Waſſer gerietben. Diefelben 
find vollftändig mit einer diden Schicht 
Schlamm bededt und durchweicht. Auch 
die Poft fand unter Waſſer, der Verkehr 
mußte eingeftel’t werden. Die heute ein- 
gegangenen Zeitungen waren ganz durch- 
näßt, ein Beweis, wie überrafchend ſchnell 
auch dort das Wajfer eingedrungen war. 
Ebenſo hatte die Gasanftalt unter der 


trieb einftellen. 





Bange Stunden unter einer 
Lawine. 


In Giornico (Teffin) wurde am 26. 


fhüttet und nah 103 Stunden gerettet. 
Ein kranker Mann bat einen Füngling 
von 22 Jahren, feine drei Stüd Vieh in 


Stalle zu beforgen. 
welcher nächſter Tage nach Amerika aus- 
wandern wollte und ſchon die Reife bezahlt 


ſchwerlichen Marſch nah dem am Berge 
gelebnten Stall, und wie er des Morgens 
um 7 Uhr die drei Kübe nad dem Brun- 
n-n trieb, wurde er von einer gewaltigen 
Lawine zugededt. Bald abnten feine An- 
gehörigen, daß ihm ein Unglüd zuaefto- 


wo derfelbe tief begraben im Schnee lag. 
ſchütteten zufällig in die Hand kam, machte 


Eontractor von St. 
zählte neulich einem Berichterftatter, wie 
eine Eifenbabn-Locomotive einmal fpur- 
los vom Erdboden verfhmunten iſt. 
Diefelbe, eine große Fracht-Locomotive, 
gerieth bei River Bend, etwa 90 Meilen 
von Denver, von dem ©eleife der Kan- 
ſas-Pacifichahn. Sie gerieth in Treib 
fand, und binnen zwanzig Minuten war 
fie gänzlih im Sande verjunfen. Die 
Eiſenbahn-Geſellſchaft fandte viele Ar- 
beiter und einen ganzen Eifenbahnzug, 
um die Rocomotive wieder aus dem Sande 
zu heben. Ju allgemeinem Erftaunen war 
es unterdeſſen nicht mehr möglich, von 
der verſchwundenen Locomotive au nur 
eine Spur zu finden. Man gab fich alle 
Mühe, den Drt zu entdeden, wo fie ver- 
funfen war, und fenfie fogar magneti- 
firte Eifenftangen bis 65 Fuß tief in den 
Sand, aber auch diefes Mittel half wicht. 
Man fehle die Nahforfhungen zwei 
Tage lang fort, doch war die Rocomotive 
allem Anfceine nach bereits fo tief in 
dem Sande verfunfen, daß an ihre Zı= 
tagefhaffung nicht mehr au denken war. 
Man gab envlih alle weiteren Bemü— 
hungen auf. 


ſich der Treibſand in jenen Gegenden ale 
Wafjernoth zu leiden und mußte den Be- äußerſt gefährlih. Geräth eine Kuh 
oder ein Pferd in diefen Sand, dann 
giebt es in der Regel für das arme Thier 
feine Rettung mehr. 
lingt, fih aus ber tödlichen Umfchlin 
gung der verrätherifhen Sandmaſſe zu 
befreien, wird es von derfelben immer 
tiefer geriffen, bis es von ihr gänzlich 
Rebruar ein Mann von einer Rawine ver- | verdedt wird und auf diefe Weife fpurlos 
verfchwindet. 
fih nie vom Treibjande fangen. 
mag die Maulefel für dumm halten, 
aber in diefer Beziehung find fie jeden- 
Der junge Mann, | falls klüger als die Pferde oder die 
Rinder. Mit großer Sorgfalt gehen fie 
allen Stellen aus vem Wege, welche 
batte, machte ih auf den allerdings be- | Treibfand enthalten, 
fleinere 
Pferde, und würden in Folge deffen auch 
an folden Stellen einfinfen, über die ein 
Pferd noch mit einiger Sicherheit 
fann. Somie aber der Maulefel ſpürt, 
daß der Boden unter feinen Füßen nad- 
giebt, da zieht er fi fofort zurüd und ift 
durch feine Gewalt mehr zu bewegen, 
Mit einem Stüd Holz, das dem Ber- |diefe Stelle wieder zw betreten, wenn 
auch eine ganze Heerde Pferde denfelben 











avid Peters, 


Jacob. Rlaaffen. 


Weg vor ihm zurüdgelegt hat. 


fehlte noch ein Meter, fo hätte er fich ſelbſt 
retten können. Dies ging jedoch über 
feine Kräfte. Am Mittwoch Abend hörte 
er über fich feinen Bater und feine Brü- 
der weinen uud ihn, den fie ſchon todt 
glaubten, bitter, beklagen. 
auf ihn einen tiefen 
aus allen Leibeskräften ; allein man hörte 
ihn nicht. 
unvergeßli, fagte der ©erettete. Da 
babe auch er bittere Thränen geweint, na- 
mentlich als er hörte, daß fein Bater und 
feine Gefchwifter aufbrehen und nad 
Haufe seben wollten. 
er, welche fagte: „Was nüpt es une, bier 
noch länger au arbeiten? Wir fommen 
nächte Woche nod früh genug dazu, den 
Leichnam auszugraben.‘ 


Dies machte 
indrud, Er rief 


Jener Augenblid jei für ibn 


Eine Stimme hörte 


Sein Schidfal follte alfo beſtegelt fein. 


Doch, nachdem auch die vierte lange Nacht 
verftrichen, hörte er die Seinigen wieder 
unmittelbar über ihm arbeiten, und glüd 
licher Weife vernahmen fie feine Stimme, 
Donnerftag Nachmittags 2 Uhr, alfo nad 
103 Stunden, wurde der erfchöpfte, halb 
erftarrte Mann feinem eifigen Kerfer ent- 
bosen und nach Haufe gebracht. 
eriten Stunden fprac er jlets von Ame- 
rika und fam erft nad einigen Stunden 
zum Bewußſein. 
liche Hilfe gerufen ; denn abgefehen va- 
von, daß der arme Mann fih an Händen 
und Füßen wund gearbeitet hatte, war der- 
felbe jeit der mehr als viertägigen Hunger- 
cur io ſchwach, vaß man mit der Ernäh- 
rung desſelben fehr vorfichtig vorgehen 
mußte. 
beveutend bejjer, und er fonnte wieder ej- 
fen und trinfen. 
beinahe abgefroren waren, war der Arzt 
ſehr beforgt, und befürchtete, daß diejel- 
ben amputirt werden müßten. 


In den 


Es wurde fofort ärzt- 


Später befand fib der Patient 


Für die Füße, welche 





— — —— — — 


Treibſand in Kanſas. 


Bei dem Bau der Kanſas-Pacific— 


und der Aichifon, Topela & Santa Fe- 
Eiſenbahn in Kanfas fteliten ſich häufig 
Schwierigkeiten heraus, Die man anderg- 
wo nicht fennt, 
bis zu den Gebirgen trifft man dort in 
faſt allen Flüſſen, fogar pen Eleinften, 
Treibfand, 
machte, fie zu überbrüd:n, 
fuchte, lange Pfähle in dem Treibfand 
einzurammen, fie verfanfen jedoch darin, 
wie in einem Brei, ohne feften Boden er- 
reicht zu baben, 
es, die betreffenden Stellen mit Erde und 
Steinen auszufüllen, hatte damit aber 
auch 
Treibfand fchien im Stande zu fein, die 
ganzen Üelfengebirge zu 
Man mußte fi fchließlih dazu ver: 
jteben, Hängebrüden zu bauen, was mit 
großen Unfoften verfnüpft war. 


Bom meftlichen Kanfas 


ſchwierig 
Man ver— 


welcher es ſehr 


Dann verſuchte man 


keinen Erfolg. Der gefräßige 


verſchlucken. 


Herr H. L. Carter, ein Eiſenbahn— 
Joſeph, Mo., er- 


Auch für Pferde und Rinder ermweift 


Ebe es ihm ge- 


Nur die Maulefel laffen 
Man 


Sie haben viel 
und fchmalere Hufe als die 


eben 











Die Beimath der Cholera. 


- Die uriprüngliche Heimath der Cholera 
if Indien. Bon jenem Lande aus ver- 
breitete fie ich über Die ganze Welt. 

Officiellen Angaben zufolge find im 
Jahre 1885 in Indien nicht weniger als 
385 958 Perfonen an der Cholera geftor- 
ben. Der Oberrichter Cunningham von 
Calcutta hielt vor einigen Moden einen 
intereffanten Vortrag über die Gefund- 
beitezuflänte Indiens überhaupt. Er 
wies. na, daß die Bewohner jenes Lan- 
des nicht nur von ver Cholera fondern 
aud von verfcietenen andern auſteckenden 
Krankbiiten zu leiden haben. An epivemi- 
ſchen Fiebern allein flerben in Bengalen 
jährlih von 1000 Perfonen je 15 und in 
ven nordweitiichen Provinz:n gar 25, 
Obgleich feine eigentliche Blatiernepide- 
mie im Jahre 1885 berrichte, erlagen diejer 
beimtüdifchen Kranheit ın Fuvien dennoch 
280,630 Perfonen In dem Berichte der 
Armee-Santtärs: Commilfion von Indien, 
welcher im Jabre 1836 ⸗rſchien, mir anger 
geben: „Die Ioteställe von Cholera find 
augenſcheinlich in der Zunahme begriffen. 
Die Sterblichkeit in Folge von Blattern 
bat gleichfalls nicht abgenommen, und die 
Todesfälle in Folge anft-dender Fieber 
nehmen auf eine waͤhrhaft enorme MWeife 
zu. In dem legten Jabrzebnt ind an 
Diefen epidemifhen Kranfbeiten 38 Mil: 
Itonen Perjonen in Jadien geitorben, 
Wenn man bevenft, daß nicht jeder 
Krankfhiitsfali tödtlich endete, und daß 
bier nur die wirklichen Todeofälle ange- 
geben find, dann kann man ji einen 
Begriff vuvon machen, auf welche fürde- 
terliche Weiſe Die Indier unter Diefen 
Kranfbeiten zu Heiden baben, Nicht 
weniger ats 73 Procent aller regijtrirten 
Todesfälle in Indien waren auf jene 
Krankheiten zurückzuführen. 


Das Borberrisen der Cholera und ter 


\enterifchen Fieber in ‚Indien wird vorwie— 


gend durch ſchlechte Trintmwajler verurfact. 
Die Ciſternen in Indien wimmeln nad 
dem Bericht eines Sachverftändigen in 
der Rondoner „Times“ förmlid von In— 
fujorien aller Art. Bei jedem Regenſchauer 
wird neuer Schmutz in die Ciſternen ge» 
führt, und jeter trochne Wind meht 
Staubwolfen ın das Waſſer binein, die 
mit gefuntheitsgefäbrlicen Organiemen 
gefüllt find. Je länger die trodene Jah— 
res zeit andauert, deſto Schlechter wird das 
Waſſer in den Ciſternen, den Brunnen 
und Teichen. Sugar in der Gropftadt 
Ealcutta herrfiben feine befferen Zuftände. 
Die dortigen Mafferbebälter find nichts 
weiter. ale giftige Kivafen. Der Sinn 
für Reinlichfeit geht den Indiern fait voll- 
fländig ab. Ste baden fich in einem Waf- 
fer, weldes dicfflüſſig und ſchmutzig aus— 
fiebt, und zu derſelben Zeit benugen fie 
rasfelbe Waſſer zum Waſchen ibrer Ge— 
firre, zum Kocden und zum Trinken. 
Die Folgen jino unvermeidlich. Die Leute 
werden franf und flerben meſſenweiſe da- 
bin. Dus Schlimmijte daber iſt, daß auf 
diefe Weife ein Peſtheerd gebildet wird, der 
ih auch nach anteren Rindern verbreitet. 











Das Glü 


bat nur da fein Verbleiben, wo Körper und 
Geift vollfommen gejund find; und das kann 
man erlangen, wern man fein Blut durch 
Ayer's Sarjaparilla reinigt und ſtärkt. E- 
M. Howard von Newport, N. H., fehreibt: 
„Sahre lang litt id an Stropheln. Das 
befte Mittel gegen diefe Krankheit 


Findet Sich 


in Ayer's Sarſaparilla. Mir hat fie die 
Gefundheit volltommen wieder hergeitellt.” 
James French von Atchiion, Kanjas, 
fchreibt : „Allen, die an der Leber leiden, 
empfehle ich dringend Ayer's Sarfaparilla, 
Ic war beinahe zwei Jahre lang mit einer 
Erkrankung der Leher gequält; da vieth mir 
ein Freund zu diefer Arznei; und fie ver- 
Ichaffte mir fogleich Erlei terung, und heilte 
mi —R————— Frau H. M. Kid⸗ 
der, 41 Dwight Str., Bofton, Mafſ. ſchreibt: 
Seit mehreren Jahren gebrauche ich Ayer’s 
Sarjaparilla in meiner Familie, und ſelbſt 


Zu Haufe 


hle ich mich ohne diefe Arznei nicht ficher 
hie fommt ihr zur Heilun * er 
leiden und gr Reinigung des Blutes gleich.” 
rau A. B. Allen von Winterpod, Va., 
chreibt: „Mein jüngſtes Kind wurde im 
ter don zwei Jahren von einem Unter- 
leibsleiden ergriffen, das wir nicht zu heilen 
vermochten. Wir verfuchten viele Heilmit- 
tel, aber e8 wurde immer jchlimmer, und 
zulegt war das Kind jo abgefallen, daß es 
nur auf einem Kiffen hin und her getragen 
5* zung. Chu ar dachte, die 
ache läge in pheln, Wir verſchafften 
eh Flnjche bon .. 


Ayer’s 


Sarfaparilla 
aa 
Su allen Apotheten zu haben, 
Preis 81; Geis Flaſchen, 86. 


Bubereitet von Dr. 3. €. Ayer & Co, 
Lewell, Mafl., Ber, St. v. U. 


























Die Nundſchau. 
 Geflgeint jeden Mittwod. 


Vreis 75 Ceuts ver Jahr. 

















Ale Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „Rund⸗ 


ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 














ar Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note ober in Poſtmarken. 














Elthart, Jud., 2. Mai 183%. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Der Haupt: Schriftführer de3 Mennonite 
Aid Plan (Mennonitifcher Unterftügungs: 
plan) hat eine Auflage von ſechs Gent 
an hundert Dollars einberufen, um durch 
Feuer, Blitz und Sturm verurſachte Schä⸗ 
den im Betrage von $440.00 an die Ver— 
luftträger auszubezablen. 

Berfonen in Mennoniten Gemeinden, 
die fih dem “Aid Plan” noch nicht anges 
ſchloſſen haben, follen, wenn fie ihr Eigen 
thum in demjelben zu verfihern wünſchen, 
an den Haupt-Schriftführer M. D. Wen- 
ger, Elthart, Jnd., um eine Abſchrift der 
Regeln und Beftimmungen de Mennonite 
Aid Plan fchreiben, welcher ihnen eine 
ſolche zuſenden wird. 











Nachrichten aus Rußland. 





— Bor Kurzem verſtarb ein Fürſt 
Kudaſchew und vermachte fein ganzes 
83,000 Rubel betragendes Vermögen ber 
Stadt Jekaterinoſlaw behufs Gründung 
einer Lehranſtalt. 

— Laut Beihluß ter Tauriſchen 
Souvernementslandicaft- VBerfammlung 
in 1887 And folgende Entſchädigungen 
für das Vieh, welches laut Beleg wäh 
rend der Peft getödtet wird, für Das gunze 
Taurifhe Gouvernement beftimmt: ein 
Kalb bis zu einem Jabr 3. R.; Rinder 
von 1 bis 2 Jahren 15 R.; eine Kub 
von 3 oder mehr Jahren 25 Rol; ein 
Ochſe von drei Zubren odır mehr 40 Rbl. 

— Das Frübjahr bat in der Krim 
den Winter vollftändig vertrieben; 
Stürme aus Süden trodaeten den Bo- 
den, obzwar er bis in bedeutende Ziefe 
durchweicht war, auffallend fchnell; 
Tage mit Wärme bie 17 Grab färbten 
die arauen Felder mit frifbem Grün, 
und der arme Niebbefiger atbmet erleich 
tert auf, darfer Doch micht forichen, mo 
er für gutes Geld ſchlechtes Strob für 
fein Vleh bernehme. Die Saaten, 
Weizen ſowie Wintergerfte, leben vor— 
züglich gut. 

— Ein vierfaber Mord wurde am 8. 
April beim Fleden Roſbhiſchiſche, in der 
Colonie Radin, Gouv. Wulbynien, aus: 
geführt, und zwar mit einer baariträu- 
benden Robbeit. Nicht genug daran, daß 
die Mörder ihre Opfer, ten Coloniſten 
Birkbof, deffen Frau, deren fiebenjähri 
gen Sohn und ein zwölfjühriges Dienft- 
mädchen im Schlafe durch Beilbiebe 
tödteten, fondern fir trieben noch mit den 
Leihen empörenden Spott und verllüm- 
melten diefelben auf das Schauderhaftefle. 
Unter dem Verdachte, dieſen ſcheußlichen 
Mord begangen zu haben. ſind bisher 
zwei Indioiduen arretirt worden. 








Gute Nachrichten. — Um dem wachſen⸗ 
den Zuſpruche zu begegnen, wird die Lake 
Shore:Bahn gleichzeitig mit der Ausgabe 
ihres Frühjahr-Fahıplanes am 13. Mai 
einen neuen, öſtlich laufenden Paſſagier— 
zug einführen, genannt 

No. 6. 

Diefer Zug wird über die alte Linie 
laufen und an allen wiwtigen Punkten 
anbalten; er verläßt Chicago um 2.50 
Nachmittags, hält in Elthart zum Abend: 
eſſen an, erreicht die Stationen der alten 
Linie entlang in früher Abendftunde, und 
Chautauqua, Buffalo und die Fälle zeitlich 
am nädjten Morgen; in Buffallo hat er 
Verbindung rad allen Richtungen. 

Diefer Zug führt elegante Wagner: 
Schlafwagen, welche ohne Wechſel nad 
New York und Boſton über die große New 
Yorker Gentralbahn durchlaufen und am 
nädften Abend an dieſen Punlten ein 
treffen. b 

Die Nachricht von diejer neuen Einfüh: 
rung im Anſchluſſe an ven gegenwärtigen 
ausreichenden Verkehr diefer Bahn, wird 
von der Bevölferung entlang berfelben 
mit Befriedigung begrüßt und der Zug 
fofort bei Denjenigen beliebt werden, 
welche nach New York, Bofton und anderen 
öſtlichen Buntten fahren. Seiner erften 
Fahrt wird mit Spannung entgegenge: 
feben werden. . 

Der berühmte Chicago und New York 
Veftibule Limited verläßt Chicago täglich 
um 5.30 Nachmittags und wird feinen Ruf 
als ſchönſter, fchnellfter und bequemiter 
Zug im Lande aufrecht erhalten. — [News 
Item.] 


Allerlei. 
— Betttüher aus Papier ift das 
Neueſte in der Papier-Induſtrie. Brau- 
Ken nie gewaſchen zu werden. 
— Ein praftifcher Arzt von Niwarf, 
N. 3., tft neulich wegen tes „Verbrechens 
der Unwiſſenheit“ auf fehs Monate in’s 

Zuchthaus gefhidt worden, 

— Man nimmt an, daß auf der gan- 
zen Erde jährlich 2165 Millionen Buſhel 
Weizen verzehrt werden. 

— In Portland, Oregon, iſt eine 
Subfeription veranftaltet worden, mit 
deren Erlös Singvögel aus Europa im 
portirt werden follen. 

— Nicht überall in den Ber. Staa 
ten berrfcht Früblingametterr. Noch vor 
wenigen Tagen ıft in der Stadt Adrian, 
Michigan, fowie in der Umgegend, Schnee 
in der Höhe von zwei Zoll gefallen. 
Nach dem römifch-Farholiichen 
Blatt “The Pilot’ aiebt es in den 
Ber. Staaten 1390 Kirchen, Die der 
Heiligen Jungfrau gemweibt find, 550 dem 
Heiligen Zofepb und 466 dem Heiligen 
Patricius. Wie viele dem Herrn Jeſu?! 
frägt ein neugieriger Editor. 

— Yuf 406 lebende Nachkommen flieht 
Frau Sarah Moß herab, melde bei 
Hopfinsville, Ky , wohnt. Sie zählt jegt 
90 Zabre. Bon ihren 126 Enteln leben 
noch 108, dazu fommen 210 von 240 
Urenfeln und 75 von 96 Ur Urenkeln. 


Schreibt um das neue teutiche 
Bücher⸗-Verzeichniß der Mennonite Pub. 
Co., Elkhart, Ind. — &s wird gratis 
gerfandt. Um deutliche Adreßangabe wird 
gebeten. 


— m füdlihen Galiforni.n iſt feit 
einiger Zeit die Ernte neuer Kartoffeln 
im Oange. Der Bufbel Frübfartoffeln 
wird dort ungefähr für einen Dollar 
verkauft. Natürlich kann mau Diele 
Kartoffeln außerhalb Californiens nicht 
fo billıg haben. 


Das Städtchen Blupt, Daf., 
offerirt $1000 in Baar und efhen Bau— 
plag demjenigen, der daſelbſt eine Butter- 
fabrif errichten will. 

— Dafota fol nah vorgenommenen 
Abſchätzungen jept 173,331 Einwohner 
mehr bejigen wie Waſhington, Montana 
und New Mirifo zufammen genommen, 
Die alte Familienbibel, die ter 
„Mariu, dr Mutter Walbington’g,“ 
pebört hatte, ift noch da und wird in ber 
Familie als Erbſtück forgfältig bewahrt. 
In dem Familienregiſter fann man noch 
deutlich leſen: „George Wafbington, 
geboren am 22, Februar 1732.” Das 
Tuch, das den Einband bededt, bat die 
Mutter mit eigener Hand gewoben. 

— Die Bewohner von Wabaſh haben 
die Ein. Wabaſh & Mich.Bahn auf 
fonderbare Weife an ihr Berfprecen, 
einen anftändigen Bahnhof auf dem von 
der Stadt geſchenkten Bauplag zu errich- 
ten, erinnert, indem fie eines Morgens 
das alte Gebäude durch Dynamit in die 
Luft gefprengt haben. 

— Raifer Friedrih flirbt fhwer. Was 
der Mann leiden muß, den das Schidral 
auf den mäcdtigften Thron der Erde fegte, 
ale er dem Tode ſchon unrettbar verfallen 
war, geht wohl deutlich genug aus den 
erfchütternden Worten hervor, die er dem 
Hofprediger Dr. Kögel gefchrieben hat: 
„Beten Sie nicht um meine baldige Ge- 
nefung — fondern um meine baldige 
Erlöſung!“ Thatſächlich haben fid die 
Umftände ſchon fo geitaltet, daß Dem 
boffnungelos YXeidenden nur noch eine 
recht baldige Erlöfung von feinem Leiden 
zu wünſchen übrig bleibt. 


— In Meriden, Jefferſon Co., Kanſ., 
fand eine große Berfammlung in Sachen 
des Farmers⸗-,„Truſt“ flatt, welche Be- 
fhlüffe annabm, wonah am 1. Mai 
dafelbit eine Berfammlung von Bertietern 
verfchiedener Staaten ftattfinden fol. 
Briefe zur Befürwortung der Bewegung 
wurden von Leuten aus Kanſas, Mif- 
fouri, Nebrasfa und Dakota fowie vom 
Gouverneur Larrabee von Jowa verle- 
fen. 

— In der Nähe von Holman Station, 
Ind., hat ein Farmer beim Umgraben 
des Gartens einen Topf mit $12,000 
in feltenen Münzen gefunden. Stewart 
hatte die Fram nur gemiethet, und jept 
beanfprucht der Eigenthümer den Fund, 
da, wie er fagt, feine verftorbene Schwe- 
fter das Geld dort vergraben habe, ohne 
ihren Geſchwiſtern etwas davon zu fa- 
gen. 

— Diplomatifhe Geſchäfte. — Niko— 
laus I. war auf einer Reife nad London 
begriffen, alö er unerwartet eines Bor- 
mittagg um 11 Uhr in Berlin eintraf. 
Er begab fih fogleih in tas Gefandt- 
fhaftshotel Unter den Linden, mo der 
Sefandte Miyendorff, der fich immer den 
Anſchein gab als fei er mit diplomatifchen 
Geſchäten überhäuft, in Wirklichkeit 
aber ſehr wenig leiftete, ſich noch des 
füßeften Schlafes erfreute. Man wollte 
ihn weden, aber Nikolaus begab fich felbft 
in das Schlafzimmer. Meyendorff fuhr 
auf und erfchraf heftig, als er feinen 
Gebieter vor ſich ſah. „Majeſtät,“ ftot- 
terte er. Über der Czar lachte: „Verzeihe, 
lieber Meyendorff, daß ich Dich ſo frühe in 
— * diplomatiſchen Geſchäften geſtört 

“ 





— Freier Zutritt. Der unter der Re- 
gierung des Eurfürften Marimilian Jo- 
ſeph lebende bayrifhe Kammerpräfivent 
Graf N. geftattete nur foldhen Leuten den 
Zutritt zw fi, welche diefe Vergünfti 
gun durh ein Geſchenk erlauften. 

ls er farb und feine Leiche zur Schau 
auegeftellt wurde, fand man in Münden 
an den Straßeneden einen Zettel ange- 
fhlagen, auf welchem es hieß: „Heute 
läßt ih Graf N. zum erften Male um 
fonft ſehen.“ 


— — —— — 


Gemeinnütziges. 





— Um Feuer zu beleben. — Ein vor- 
zügliches Mittel, mattes Feuer zu kräfti- 
gem, hellem Aufbrenner, erlöfchente Koh— 
ien in Oluth zu bringen, ift ein wenig 
Colophonium; jede Hausfrau follte von 
dem leicht aufzjubewahrenden, Außerft 
wohlfeilen Stoffe einen Keinen Vorrath 
halten. Ein nufgroßes Stückchen in die 
vergehende Gluth geworfen, reicht hin, 
um in wenigen Sekunden alle Koblen in 
bobe Gluth zu fegen; das Colophonium 
ſchmilzt und ergießt ſich dabei über das 
glimmende Feuerungsmat:rial dergeftalt, 
dag Flamme und Hite in kürjeſter Zeit 
zunehmen und dann fich geraume Zeit 
kräftig halten. 


— VBertreten des Fußes bei einem 
Pferde. Früher wendete man bei diefem 
Leiden Falte Umfchläge von Waſſer an. 
Neuerdings hat man jedoch die (Erfah- 
rung gemacht, daß recht warme Umfchläge 
oder das Stellen des franfen Fußes 
in möglihit warmes MWaffer, etwa eine 
Stunte lang, weit bejjer ijt und das 
Uebel fchneller befeitigt. (Warmes Waſ— 
fer wird nachgeſchüttet) Alsdann tauche 
man eine Leinwandbinde in eine Mi- 
ſchung, welche aus gleichen Theilen Waſ— 
fer, Arnica- und Ruta-Tinctur zufam- 
mengefegt it, und binte fie feit um die 
angeichwollene und fchmerzbafte Stelle 
des Fußes. Iſt Die Binde trocken gewer- 
den, fo wird jie wieder mit obiger Flüjfig- 
feit angefeuctet. In wenigen Tagen 
fann das Pferd wieder angefpannt werben. 


— Brieffchreiber gerathen oft in Ver— 
legenheit wegen tes Gewichts ihrer 
Briefe; wir geben ihnen bier eisen quten 
Wink, Ein Silberdollar wiegt beinahe 
eine Unze. irgend ein Brief aljo, der den 
Dollar nicht überwiegt, gebt mit einer 
Zwricentsmarfe. Will man dag Gewicht | 
nod genauer feititellen, fo lege man ein 
filbernes Fünfcentsſtück auf ven Dollar. 
Hat mian feinen filbernen Dollar zur 
Hand, fo thun es auch zwei halbe Dol- 
lars. Hat man dieſe wicht, fo nehme man | 
fünf Nickels (FZünfcenteftüde) und einen | 
(Keinen) Cent. Dies macht auch fait eine 
Unze. Da aus bundert Briefen nur ei: 
ner das Gewicht einer Unze überfteigt, 
ift das bier angeführte Wägelyitem für 
den allgemeinen Gebrauch fehr dienilch 


. —— 


Sinnfprüche. 
Das Stroh, das fann wohl fladern, 
Doch hält's nicht lange Feuer ; 
Und Hinfel, die viel gadern, 
Die legen wenig Eier. 


Zu thun, was Gott gebeut, ift eine heil’ge 
Pflicht, 
Wohl wird +8 oft ung ſchwer, doch iſt'e 
das Schwerjte nicht; 
Biel ſchwerer wird es ung, recht gotterge- 
ben ftill 
Und immer voll Bertrau’n zu leiden, was 
Gott will. 








"Marftbericht. 
27. April 1888 


Chicago. 

Winterweizen, No. 2, roth, BIF Bir; Som- 
merweizen, No. 2, 814 - 81363 Com, No. 2, 
5ödez Hafer, No. 2, 313—3%; Roggen, No, 
2, 630; Gerfte, No. 2, 77—79e. — Biehmartt ; 
Stiere, $3.35—5.403 Kübe, $1.50—3 75; 
Soclachtkälber, #250 — 5.75; Mildfübe, 
#20,00— 45.00 per Kopf; Schweine, $5.30— 
5.77: Schafe. $3.60— 6.75.— Butter: Ereamery, 
0—%r; Dairy, 19-21. —Eiers 12-12 
per Dpd. — Geflügel: Truthühner, 11—124c5 
Hübner, 103—11e; Enten, 10—11c.— Federn: 
von lebenden Gänfen, Alcz von Enten, W— 25r; 
von Hühnern, troden gerupft, de.— Kartoffeln : 
75—96e per Bu.— Heu: Timotby, No. 1 
$15.00— 16.005 No. 2 $14.00—15.00 5 Prärie, 
No. 1, $10,1,0—11.00.— Samen: Klee, No. 1, 
54.25; Timothy, No. 1, $2.60; Blade, Na 1, 
$1.45; ung. Gras, 75-9; Mille, 63— 
95r 5 Buchweizen, 60—62r., 


Milwaukee. 


Weizen, No. 2, 7903 Corn, 523 —L34je;5 Ha- 
fer, 3—35r um gen, 62—b3c; Werte, 72c. 
— Biehmarkt: Stier, 83.0 —4.50;5 Kübe, 
$1.25— 3.00; Kälber, 82.50—3.50 5 Mild- 
fübe, 815.00— 30.005 Schweine, 85.35 —5.60; 
Schafte, 83.50—5.50. — Butter: Ereamery, 
18 Se; Dairy, 16-196, — Eier, 1. — 
Kartoffeln: 80.80—1.10. — Samen: Klee, 
$4.40—4.50 ; Timothy, $2.30—2.85.— Wolle: 
gewafchene, 23—32c5 ungewafhene, 16—23e. 


Kanfas City 
Getreidemarkt fehr flau. — Biehmarlt: 


= 


Neueſte Nachrichten. 








Yusland. 


Deutihland.— Berlin, 22. April. Am 
Samftag herrſchten in Berlin wegen des Be- 
findens des Kaifers beunrubigende Gerüchte, his 
Abends beffere Nachrichten befannt wurden. 
Morgens hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß 
ber Eintritt ded Todes nur eine Frage von 
Stunden fei. Die heutigen Bulletins erwedten 
von neuem die Hrffnung, daß noch eine Mög- 
lichkeit dafür vorhanden fei, daß ter Kaiſer 
den gegenwärtigen Aranfbeitsanfall überleben 
fönnte, aber Niemand giebt ſich leichtgläubig 
der Hoffnung bin. 


Berlin, 23. April. 12.000 Schuhmacherge 
felen find von der Arbeit ausgeflanden; die 
Streifer werden polizeilih ſcharf überwacht. — 
In dem badifben Städichen Wallvürn ift ein 
Neubau umgeftürzt und 14 Menſchen find da- 
bei umgefommen. 


Berlin, 24. April. Die Königin von Enz- 
land Victoria ift beute Morgen um Neun in 
&harlottenburg eingetroffen. Unmittelbar nach 
ihrer Ankunft im Schloffe von Charlottenburg 
Rattete fie dem Kaiſer einen Beiuh ab Die 
Aerzte hatten von demfelben üble Folgen für 
den Kranken befürdter. Der Kaifer zeigte ji 
bei dem Beſuche feiner Schwiegermutter tief 
ergriffen, ſcheint aber feine üblen Nachwehen 
für feine Geiundheit davongetragen zu haben. 
— Er fand zum Empfange der Königen Bir- 
toria aus dem Bette auf, legte ich aber unmir- 
telbar darauf wieder nieder. Mittags brachte er 
wieder eine Stunde außer Bettes zu. 


Berlin, 25. Avril. Heute wurde in ganz 
Preußen der alljährlich wiederkehrende Buß- 
und Bettag abgehalten. — Vorgeſtern fchrieb der 
Kaifer feinen legten Willen auf Zeitel auf, 
welche Bismard mit fid nehmen mußte, und 
ipäter bemerkte er zu feiner Umgebung: Jebt 
it Alles geordnet, —Kürzlich beichied ver Kaiter 
feinen jegt penflonirten alten, tauben Liener 
Beder zu fih und ſchrieb ihm, nachdem er ihm 
die Hand gereicht, auf einen Streifen Papier: 
„Wir find beide unglücklich; Sir fünnen nicht dö 
ren und ich kann nicht ſprechen, aber ich bin viel 
unglüdlier als Sie.“ Der alte treue Diener 
füßte tief beweat des Kaiſers Band. — Der 
Kronprinz Wilheim, die worıgen Agnaten und 
ber füntglide Oausminiſter baben ın die Ent 
nahme von 16 000, 60 Marf aus dem Aron 
Ihage zur Siceritellung der Kaiſerin und ihrer 
Töcter, ſowie zur Bezahlung ter Eurfoiten für 
den Kaiſer gewillige. — Die Königin von Eng- 
land bat in ihrem B:päd u U. zwei Rugen, 
einen Wffenpintiber und einen Schavkeiſtuhl 
mitgebracht. Zu ıhrem Gefolge gehören zwei 
Schotten un» zwei Indier, welche letztere ın 
einem herrſchafilichen Wigen ſaßen und vom 
Volke weidlich begafft wurden Im lebrigen 
verhielt ſich das Publikum gegenüber der Köni 
gin, an deren Seite die Kaiſerin faß. gleich 
giltig, brach aber, als dag fronprinziihe Paar 
voruberfuhr, in jubeinde Hochrufe aus. 


Berlin, 26. April. Die Königin Victoria 
beiuchte heute Mor.en in veſellichaft der Kaiſe 


rin und deren Töchtern dag Mauſoleum und 


weilte eine Zeitlang ın Seret veriunfn am 
Sarge des Kaners Wibelm. Dean ichagt die 
Zabl derer, welche Charlottenburg betucht ba- 
ben, um bie Königin Victoria zu ſehen, auf 
8,000 bis 100.4 0 Köpfe, 

Berlin, 27. April. Die Königin Victoria it 
neftern Abend abgereiſt Ehe die Königin das 
Schloß verließ, nahm fie von ıbrem Schwieger 
fohne, dem Kaiſer, zärtlich Abicbied. Lie Kai— 
ferin ſprach die Hoffnung aus, jie in beiferen 
Zeiten wiederzuiehen. 

Berlin, 28. April, Seitdem die Ueberſchwem · 
mungen der Weichſel und ibrer Nebenflüſſe 
nacgelaffen baden, macht ſich eine erneute rege 
Ihätigfeit der Rufen in den Yagern und Gar— 
nifonen an der deusichen und galiziſchen Grenze 
geltend. Als ein Beweis dafur wird u. A. der 
Wiener Politiſchen Korreipondenz aus War- 
ſchau berichtet, daß zwanzig ruſſiſche General. 
ftabs Dificiere mıt der Auekundſchaftung der 
Sadclage jenieits der galiziſchen Grenze befaßt 
find und dıe bevorjtebende Anfunft des Aönige 
von Serbien in Wien iſt als ein Anzeichen der 
erhöbten Thätigkeit der Rufen in den Balkau 
ftaaten aufzufaſſen. 

Rumänien. —Ruchareft, 26. April. Der 
leichten Savallerie ijt e& gelungen, ın den auf- 
ſtändiſchen Bezirken den Bauernaufruhr zu 
unterbrüden und die Rube herzuſtellen. 

TZürfei.—Eonftantinopel, 23, April. In 
Kanea auf der Iniel Kreta baben blutige Auf- 
triste zwſichen Lürfen und Chriſten ftartgefun- 
den, wobei ein Chriſt getödter und feine Reiche 
verftiimmelt, jowie ein Zürfe verwundet wurde. 
Bünfhundert Türken drobten, den Gouverneur 
und alle Ehrift:n ermorden zu wollen; fie wur- 
den zeripreng', zehn ıhrer Führer verhaftet und 
dadurch die Ruhe wieder hergeſtellt. 

China—San Franciéco, Cal., 22. April, 
Der Dampfer „City of New Jork“ bringt aus 
China Nachrichten über das Erdbeben in 
Annan, welbe.in dem folgenden amtlichen 
Bericht des chineſiſchen Statthalters enthalten 
find: Bon dem zweiten Tage des 12. chinefi- 
fhen Monats des vorigen Jahres bis zum 
dritten Tage dieſes Jahres wurden zehn 
von bonnerähnlidem Geräuſche begleitete 
Erdftöge wahrgenommen, durch melde die 
Menſchen zur wrde geſchleudert und Tempel 
jertrümmert wurden, In dem füdlicheren Schi 
Ping Nürzten act Zehntel der Häufer und ın 
dem öftlichen Therle die Hälfte davon ein; im 
Norbweften wurden etwa 1000 riffig oder aus 
ihre Lage geboben und AO Menihen famen 
um das Leben, während 300 mehr oder weniger 
fhwere Belegungen davontrugen, In Jung 
Diang fumen über 800 Menſchen um und 700 
oder EN wurden ſchwer verlegt. In Nan Hiang 
nab es über 2:0 Todte und AUO Verlegte, in Si 
Diang über 200 Zodte und 500 Verlepte und 
in Peti Diang etwa 100 Todte und ebenfoviel 
Verlepte. Die lept erwähnten vier Orte find 
Vorſtädte von Shi Ping. In der Stadt 
und den Borfläbten zufammen find über 4000 
Menſchen umgefommen oder verlegt und acht 
oder neun Zehntel der Häufer eingeſtürzt oder 
beihädigt worden. In Kien Shui famen firben 
Menſchen um und viele wurden beſchädigt, in 
der nordweſtlichen Vorſtadt ftürzten 800 bie 
400 Häufer ein, 249 Menſchen wurden erfchla- 
gen und 150 bis 160 Menſchen verlegt. 





Probenummern der „Rundſchau“ ſenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit⸗ 
ten unſere Freunde, für ihre Nachbarn, 


die noch nicht „Rundſchau“-Abonnenten 
find, Probenummern zu beſtellen. Jede 
Bemühung, unfere Abonnentenzabl zuvers- 





$3.25-4.60; NRübe, 81.50-3.50 
31.755,50; Safe, 82.00—5.00, 








mebren, werden wir dankbar anerkennen. 





Fnland. 


Siour Citv 9a. 22 Abril. Ueber eine 
grauenbafte Ibat wird ans dem Jewa'er 
County Clarke berichtet. Toet bat am Samflag 
Abend der WBjährige Phikpo Hotd feine ver— 
mittwete Mutter, mit der er wea.n feines Erbe 
theils in Etreit gerathen war, erſcheſſen und 
darauf fih ſelder eine Kugel ın een Koof gejagt. 


Muekogee, Ind. Terr, 2:. April. Das 
Gericht in Coweta ım Gediet ver Creeks bat ge- 
ſtern den des SF ietflibie überfuhrten Habe Ma- 
pardv, ala dieſes Verbrechens zum dritten Mal 
ichuldia, zum Tode durch Pulver und Blei ver⸗ 
uriheilt. Nad dortigem Recht wird der Dieb 
das erfte Mal mir 547 Sıreihen auf den bloßen 
Rüden brftraft.. Dad zweite Mal erhä.t er eine 
doppelte Porsien Prüael urd das dritte Mal ift 
er vem Tode virfalln. Tie Hinrichtung bed 
Maparty fintet am ODienſtag ſtatt 


Duranao Kol, 2. Aoril Am Freitag 
wurde der große Monty ına- Bewäſſerungs⸗ 
Tunnel vollendıt KEr,ılt eine Meile lang und 
durd die „Recktts gbroden urd wird in 
Verbindung mi dem funfzigmeiligen Canal das 
Maffer ms Dolores durch die reichſten Ader- 
bautbäler ın Celerado fuhren. Ourch dieſes 
arcfartige Yintirnehmen werden über 2 0,000 
Acres Yand dem Aderbau zuruckgegeben werben, 


Philadelrbia, 3 April. In South 
Vineland, N. Y., verſuchten geitern Nachmittag 
die bejabrie Arau Buckmeiſſer und ihr Uhjähri— 
ger Enkel dus Bieh auge dem in Brand geratbe- 
nen Stalle zu titten, fımen dabei ater in den 
Flammen um. Das Dach war ringeftürzt und 
batte fie unter ven Irümmern begraben, Zwei 
Pferde und reine Rub verbrannten auch. Das 
Eigentbum war nicht verfichert 


Nogales, Ari, 24 April. Tie mit ben 
mer kaniſchen Kundestruppen im Kriege befind- 
lien Aqui⸗Indianer in Sonora befiftigen ſich 
jept an verichiedinen Puniten, um den Truppen 
entichleſſenen WBederſtand zu leiſten. Bor einigen 
Tagen griffen amt Milttät-Adtheilunzen unter 
dem Befeble des Majors Incifo und des Lieu⸗— 
tenants Baltartal, die Indianer in einer ſtark 
befeſſigten Stellung auf den Zamalaëenaca- 
Hebirge bei Uaug Verde an. In einem erbit- 
jerten Rampfe wurden die Jadianer mit Verluſt 
von 17 Todten und vielen Verwundeten aus 
hrer Stellung verteieben Der Berluft der 
Irupven belt ich auf einen Zodten uad meh— 
rere Verwundete. 


NewNorff Avril Bei der heute ab- 
gehaltenen Sitzung der Kinwanderungs Comiſ- 
ſäte waren alle dem, Caſtle Harden“ Berbande 
anachörenden Bahnen vertreten; doch kam es 
zu keinem Yeſchäfte von Hedeutung. Die Com» 
miſſäte ließen indeſſen die Bıbnen darüber in 
keinem Zweifel, dB ſie von nun an feinen ge- 
meinsamen Da nten mehr in Caſtle Sarben 
zulaſſen wurden, daß vtsimehr jede Bahn ihren 
deſonderen Agenten enden müßte, damit die 
betseffende Babn im Falle von Unregelmäßig- 
keiten ihres Agenten beim Kapıfartenverfauf 
verantwortlich gemacht wirden fünne, 


2). 


Philareivbia, W. April. Der 6'jäh- 
tige Schneider Ernit Sichfelo und feine 55jäh- 
rige Chefrau, Die ein Heineg, ihnen eigenes Haus 
No 1131 Markeiſtraße bewohnten und allem 
Anſcheine nad giucktich mit einandır lebten, 
wurden in ihrer Achıulurg effenbar von eige» 
ner Hand erhängt aefunden Lebengüberdruß 
iſt Die einzige Erkärung für die That. 


St Paul, Minn. W. April. Aus Dead- 
wood Dak, fommt die Nachricht. Daß der fleine 
Ort Central Eıtp heute früh von einem fchweren 
Branpungludf betroffen wurde, bei dem 130 
Häuſer ın Aiche verwandelt und fünfzig Bami- 
lien oodachles wirden. Von bier gehen Nab- 
rungsmittelab. Ter Schaden beläuft fih auf 
3,00 Dollars. — Die Feuerwehr des Orte 
und die biejiae wırfien zuiammen ; der Waffer- 
mangel madte aber alle Anjtrengungen nutzlos. 
MWaaren und Hauggerätbe find uberall, wo 
Sicherheit zu finzen war, aufgebäuft. Central 
City ift ein Bergwerkoſtädſchen, 24 Meilen von 
bier, mıt 1: UV Einwohnern. 


Denver, Col. 27. April. Es wird gemel- 
det. daß ein Schlafwagen des geſtern Abend um 
38 Uhr von bier abgegangenen Chicagoer Schnell- 
zugs der Burlingsoner Bahn heute früh um 
Sechs unmeit Orleans in Nebraska entgleift ift, 
wobei fünf Men chen ſchwer verlegt wurden und 
einer auf der Stelle todt blieb. Näheres wird 
nicht mitgeibeilt. 








gegen Magenleiden. 





Rad) 12:jähriger Erfahrung. 

Nach 12-jährigen Erfahrungen kann id} 
beftätigen, Daß Dr. August Koͤnig's Ham- 
burger Tropfen eine audgezeichnete Medizin 
find und ed gegen alle Vagenleiden nichts 

beffered geben kann, wie dieſe herrli 
Tropfen. —Briedrih Walter, Obebolt, Ja. 





Balfen immer, 

Segen Magenleiden giebt e8 nichts beffe- 
red wie Dr. Auauft König’® Hamburger 
Tropfen, ich wende diefelben fchon feit wie» 
len Jahren an und habe ftets mes daß 
fie Fi vorzüglich gegen derlei Keiden find, 
—L, £, Koehler, Monroe, Wisk, 





Zur rechten Beit empfoblen, 

Längere Zeit litt “= an heftigen Magen · 
ſchmergen, die feinem der vielen angewaͤnd⸗ 
ten Mittel weihen wollten. Schließlich 
gif ih zu Dr. Aug. König's Hamburger 

ropfen und in furzer Zeit war ich wieder 

= u Weidner, New Baben, 
exas. 


Dr. Auguſt König'e Hamburger Tropfen find 
Be Apotheken für 50 Cents die Flaſche zw 








"THB CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, 4. 
Dr. Auguſt König’s 


Hamburger Krauterpflaster 


ift ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen 9. 
(hwüre, Schnittwunden, Brand» und Brüb» 
wunden, Sroftbeulen, Hühneraugen, etc, 


(HE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid 


















GRAND RAPIDS HERD. 


HoLSTEIN FRIESIANS 


ESTABLISHED, 1876. 


PR. ige 100 head of botb_sexes and all 
specfubr of y BULLS READY FOR SERVICE 
f ‚young airs, not akin, for Busse 
t estimates given, Calves shipped 
long or Frei distances by express in g00d shape. 
Catalogues and prices sent on application. 
Please state age, sex and number degired, or 
eome and see my herd, 
M. L. SWEET, Breeder and Importer, 


Mention this Paper. ] Grand Rapids, Mich, 
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In Monntain Lake, Minn., bei HP. GOERTZ, 


Der ungewöhnlich große Vorrath von Bauholz, Thüren, Fenſtern und 
Baupapier, welchen ich Fürzlich gefauft und auch noch zur rechten Zeit unter 
der billigen Fracht berbefommen babe, ermöglicht es mir, ſo lang dieſer Vor— 
ratb reicht, einen Baarpreis von Ein bis zwei Dollars per 
Taufend Fuß unterm jegigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver- 
kaufen als Sol; bier oder in der Ungegend von 10-20 Meilen verkauft 


fann ‚werden. 


Irgend Jemand, der Baubolz, Papier, Thüren, 








Fenſter u. |. w., 


ſ. w., Draucht, ſpart Geld, wenn er bei mir 





nt 


Feuer! Buß!) Sturm 


Berficherung zu B1.50 per $LÜO, auf 5 Jahre, 


Land! Farmen! Lotten! 
3u 87.50 bis 812.50 per Arre; $30 bis 875 | 
für Stadibaupläpe. 
Geld! Geld Geld!!! 
Jetzt zu 8 big 9 Procent. 
Schiffahrt: Billettel Wechſel 
auf über 600 Plage Europas. 
Erkundigungen werden prompt beantwortet. 
J. P. Eiemens & Eo,, 
Mountain Lake, Minn. 


7.88 - 19.88. 


Zur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein befannt 
it, fo theile ich den deutſchen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land - Eigentbum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzufprechen. 

Auch Fann ich jederzeit verfhiedene Lanz 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Sanzen, 
Mountain Lake, Mint, 
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LOW TOURIST RATES. 


For 847.50 a first-class round trip. ticket, 

od for 90 days, with stop-over privileges, can 

Be obtained from St. Paul to Great Falls, Mon- 

tana, the coming manufacturing centre of the 
MINNEAPSUS 


northwest. MM A: vn 856.00 


Baint Paul Ielena 
and return. Similar re- 
ductions from points 
east and south. Rates correspondingly as low 
will be named to points in Minnesota and Da- 
kota, or upon Puget Sound and the Pacific 
Coast, For further particulars address H. E. 
Clark 5 Distriet Passeneer Agent, 232 South 
on Chicago, Ill., or C. WARKEN, 
Passenger Agent, St. Paul, Minn. 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedrudte, illuftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
da, egeben von der Menn, Publ. Eo., Elf- 





BaıLway, 





art, Ind. Einzelne Eremplare foften per 
ahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine. 
dreſſe $1.00. "Sonntagiculen, die eine grö- 
ere Partie beziehen, erhalten bas Blatt für 10 
ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Probenummern werben frei zugelandt. 
Mennonite Publishing Co., Eikhart, Ind, 


Sekt Euch doch gefülligft 


mit ben unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltirhore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und denſelben eine gute 
und ſichere Ueberfahrt verſchaffen wolt. Die 
rühmlichſt befannten Pol- Dampfer des 


Worddentfchen Floyd 


fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere u fehr billigen Preiien. 
Gute Verpflegung! Größtmöglihfle Sicherheit! 
Eajüte 860. Nundreife 5100. 
ng He billige Zwiſchendeds - Raten, 
Zn und Einwanderer bietet biefe 
inie u ergüglice Gelegenheit zur Ueber- 
pie Fr Eifenbahnfahrt von und nad 
ollſtändiger Schuß vor eber- 
er nn in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in die bereittiebenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten vie 8 
wanderer auf ber Reiſe nach dem Weſten. B 
Ende 1886 wurden mit Lloyd- Dampfern 
1,610,352 Paſſagiere 
über den Drean befördert, gewiß ein 
gniß für die Beliebtheit bikfer Linie, 
@. Gaumen & *8 ze. enten, 


ve, DM. 
D ber: won 8. Ban Eifyart, Ind. 
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vorspricht und meine Preife erfährt, ebe_er ſonſtwo kauft 


H. P. GOERTZ. 


N. B.— Id) verfaufe Holz auf Zeit bis zum Herbft gegen Anzahlung der Fracht und den Neft gegen verficherte Rote, 





15—77,'88. 


» Where Are You Going 2 


When do you start?_ Where from! How ma’ 
in your party? What amount ot in hi 
baggage have you? What route do you preler 
Upou receipt of an answer to the above ques 
tions you will be furnishe: 1, * ee of: wi use, With 


zer sTıpauı . * 8, - so 
8, time MInNgAPS Su s 


nlets, or AniToB£ other y 
Biie inform- RAILWAY, on hiei h 
will save trouble, time and Mi vr * will 
call in person where necessary. arties not 
ready to answer above questions shou!d eut out 
and preserve this notice for future reference. It 
may become useful. “Address C. . WARREN, 
— Pe Agent, 8t. Paul, Minn., 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir jubereiteten | 


—— Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifhen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 








Kür ein Imftrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, nebfi 
| Anhang das Auge und bag Obr, deren Krankheiten und 
| Hellung burd) bie esantemattfche Heilmethode, S8. O0 
| Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.95 


2 Erläuternbe Girculare frei... 
Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propbeten. 




















Bücherverkauf! 1 


Bibeln, Zeftamente, Kalender, fowie 
auch verichiedene chrijtlihe Bücher find 


zu haben bei 
Fobann Both, 


Lufhton, Vork Eo,, Nebr. 
6,'83—6,'89. 





Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Geſang · 
buches mit Noten, welches für Sonntagſchulen 
fehr geeignet iſt. — Es iſt 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 


zu trager Zu baben bei ber 
MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 








Americas 


| SCHOOL of COMMERCE, 
The BRYANT & STRATTON 


Greatest 





CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 





CHICAGO, 


== FOR A CATALOGUE OF 4 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


THE COURSE OF BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANCHES, 


14,788—39,'88. 


ILLINOIS, 





Bücher! Bücher! 

Mache meinen werthen Freunden bekannt, 
daß durch den Tod meines Vaters Peter 2. Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
ift, und biete ich meinen Runden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Teſtamente, Gefang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Leſebücher, zu mäßigen 
Preifen an. Führe auch jedes dapr ſchoͤne 


Paſſage- deine 
von und nach 

Hamburg, Premen, Antwerpen, 

Liverpool, Sotheuburg Rotter- 

dam, Amfterdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 

billigften Preiſen. 

Zu baben bei + #- gun, 

Eifbart, Ind, 





MWeihnacts- und andere Geſchenle, fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutfchland. Be- 
ſtellungen müffen mit folgender Adreſſe verfehen 
fein: Hohbann W. Dü 
Steinbab P.D,, Man. 
ld 

N ORTHERN PAGIFIE 

Lou [PRIGE RAILROAD LANDS ; 

Cov 

—— —* I N DS. 
h _ 5 and Oregon. 
SEND FOR 5: BR ie Agricultural, ——— 
now Sen eo Seiler 9 4 Au Addrex NS 

CHAS. B. LAMBORN, - ar BRUT RR” 





— Große 


Auswahl in Bauholz! 


— bei — 


Frank Balzer, Mountain Lake, Minn. 








Ih verkaufe mein Holz eben fo billig wie irgend 


Semand bier. Mein Lage 


r it vollftändig. Ich balte 


das befte Holz im Markt, fowie Thüren und Fenfter. 


Biegeln, Kalt und Plaſt 
und billig. 


erbaare TURN an Hand 


In Verbindung zu dem angeführten Gejchäft gehört auch das 


Getreide⸗Geſchäft, 
und kaufe ich ſtets Getreide aller Art für die höchſten 
Baar:Preife und noch höhere gegen Holz. 


Vergeßt nicht vorzuſprechen bei 


FRANK BALZER. 


Minnesota Leads the World 


er her stock, dairy and grain products. 

2,000,000 acres fine timber tarming and grazing 
lands, adjacent to railroad, tor sale cheap on 
easy terms, For maps, 38* rates, etc., 
address, J, Bookwalter, ae ag or 


c. H. Warren, General 
Passenger Agent, St. min nous 
Paul, Minn. AnToB 
Ask for Book H. A 8 
TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R.R. 
—— trains after Nov. 20th, 1887, 
u. at Elkhart as follows, new stand- 
time, which is 28 minutes slower 
dm Columbus time: 
GOING WEST, leaves, 
No. 21, Toledo Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express. 
No. 8, Special Chicago Express 305 P. M. 
No. 5. Fast St. Louis & Chicago 
Express — —— „ 6.15 


GOING EAST—MAIN LINE, arrives, 
No. 12, Night Express 8.30 A Mm. 
Grand "Rapids Express......... „445 « 
No, 22, Mail....... saessähshenssene m —* 
Grand Rapids Express 
No. 24, Accom. from Chicago 3 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, 8pecial New York Ex.. .12.45 P. m. 
—* 8, tlantic Express “ 
0.4 Limited Express... 8.25 
No 28, Goshen Train...:........ 840 * 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 a. 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. 
F arrives Elkhart from “ 11,80 A. 
Harrives Elkhart from “ 7.0 pP, 
TRAINS AREIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapida Express 


No. 25, Michigan AlooMan . 2.55 


3° Tickets can be obtained for all 
Euzen ——— between Boston and 





“ 





A J. Smith, Gen. Pass. Ag't, Cleveland, O. 





P_P. Wright, Gen. aup., Gleveland, Ohio 


Soreibt um — neue deutſche 


Bücher⸗Verzeichniß der Mennonite Pub. 
Co., 
verfandt, 
gebeten. 


Elkhart, Ind. — Es wird gratis 
Um deutliche Adreßangabe wird 





Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
iſt, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
Blick auf die Karte der 





Er 
ap‘ 
R — 


BR Ser, 











Chicono, Rod nn & — Gifenbahn. 


br e Haı Ipts und Zweig Linien umfaffen: Chi cago, 
ia, Moline, Rod 9 Sland, Davenport, Des 
ffs, * uscatine, Kanjas City, 
v ‚ Atdifon, Cedar Rapids, 
eapolis uud St. Paul, und viele 
zwiſe Bläte. Auswahl von Routen nad) 
und von dem Stillen ‚can, Anſchluß in allen Union 
Depots, Shre Expreßzüge befieben aus ausgezeichne- 
ten T agivagen, cleganten Speijewagen, brillianten 
Pullman ı vᷣ salat Schlaſwagen und (zwijchen Chicago, 
St. Sofe eph, Atchiſon und Kanfas City) Fauteuilwagen 
mit Sreifigen fitr Inhaber erfter Klaffe Durchbillets. 
Chicago, Kanſas & Nebraska: Eifenbahn 
(‚‚Srobe Rad Jland » Linie’') 
erſtreckt fih mweitlih und füdmweftlih von Kanfas City 
und St, Jofeph nad ı »elfon, Horton, Belleville, To: 
pela, Herinaton, X Widita, Hutdinfon, Caldwell und 
Punkten in 


allen 
Kanſas und dem füdlihen Nebrasta 
und weiterbin,. Ganze Be flagier. Ausrüftungendesbe 
rühmten Pullman Fabrikats. Alle Sıcherheit3-Bor 
rihtungen und neuen Berbejjerungen, 
Die berühmte Albert Lea Linie 
gieiihen Chicago, Rod Island, Athifon, Kanſas City, 
inneapolis und St. Baul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
„Beizen- und MeiereisGürtel‘‘ 


des nördlichen Jowa, ſüdweſtlichen Minnefota und b öftli- 
henGentral-Datota dı8 Watertomn, SpiritXake,S Sivur 
Falls und vielen andern großen und Heinen Städten. 

Die „Kurze Linie* iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Vortbeile für Reiſende nah und von India= 
napolis, Cincinnati und andern füdlichen Bunkten, 

We en Tickets, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man fih an irgend eine 
Coupon Tidet-Dffice oder er 


©. &t. John, €. 
Gen. Dianager. om. 


Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 
via Southampton, 

von 7000 Zonnen und 8000 Pferbeiraft, | Tat“ 

Werra, 


Eider, 
Elbe, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Der, 
Gen. Werber, 

Die Erpeditiondtage find wie folgt [eßaelest: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork * remen dauert 
neun age. Paflagiere erreichen 
mit den Anehram fen des Nord» 
deutfhen Lloyd eutihland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Xinien. 

We billiger Durcrei Innern 
Demi en ort Be Fe 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
DD Gonns, Haistead, Kan. 
P.J. Siturmn mug. } Plattsmouth, Nebr, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, 
L. Souaumann, Wisner, 
Orro MAGENAD, Fremont, 
Jonn TorBacK TEOUMSER, “ 
A. C.Zıemer, Lincoln, “ 
Joas Janzes, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Fun, Elkhart, Ind. 


Oelrise & Co. General: 
2 Bonling —3 


ee — 


olbroof, 
dt.=u, Bafl.-Agt. 











Ems, . 
Zulda, 


®. 





